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Das ſteuerloſe Reichsſchiff
Maßnahmen die zu ſpät kommen

Die Diktatur der Ratloſigkeit
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 23. Oktober.
Wir haben eine Diktatur, die Diktatur der Großen Koali-

on, aber es iſt eine Diktatur der Ohnmacht und Ratloſigkeit.
ßeratungen und Verordnungen, Ernennungen und Entrüſtungen,
her immer noch dieſelbe Politik des Kompromiſſes und Fort
urſtelns. Die Regierung kann die Lage nicht meiſtern. Noch
chlimmer iſt, daß ſie ſich über die Lage täuſcht. Die „Zeit“
peiſt zwar die Einmiſchungen von „Ullſtein“ und „Vorwärts“
urück, glaubt aber noch immer an eine einſichtsvolle
Nitarbeit der Sozialdemokratie (bei deren neuer
ichem Radikalismus) als einzig mögliche Löſung aller Schwierig
eiten. Auf Grund ſeiner poſitiven Leiſtungen verdiene das
Streſemannkabinett das vollſte Vertrauen aller. Den Beweis
dafür vermag die „Zeit“ allerdings nicht zu erbringen. Alle
hren nenden Fragen ſind ungelöſt geblieben.
Faſt könnte man annehmen, daß die Sozialdemokratie ihre Lö
s be wu ßt verhindert, um die bürgerlichen Koalitions-
parkeien wieder u das ſchließliche Fiasko verantwortlich zu
nachen und die alleinige Herrſchaft an ſich zu reißen. Jhre
Fefolgſchaft bereitet ſchon durch Generalſtreikdro-
ungen darauf vor und richtet ihre ganze Stoßkraft dabei

vieder nur gegen das bodenſtändige Kapital. Börſe und Banken
bleiben infolgedeſſen allmächtig. Jhre Hamſterei vergiftet die
öffe tliche Moral. Das iſt der innere Feind. Die Bergarbeiter,

ausnahmslos alle Privilegien fordern, die Bäcker und
rämer, die Waren aus Profitgier zurückhalten, ſie alle frevein
durch dieſen Tanz um das goldene Kalb auch an ſich ſelbſt, denn

s iſt ein Totentanz. Aber die Grundurſache iſt und bleibt nicht
der auch bei den Sozialdemokraten und Kommuniſten unausrott
bare menſchliche Egoismus, ſondern die verfehlte Ge
ſamtpolitik, die den Untergang aller bedeutet. Die dafür

1018 verantwortliche Koalition will ſich nicht wandeln, ſon
ihren falſchen Kurs weiterſteuern. Bayern

fordert einen Kurswechſel, aber in Berlin ſtellt man ſich taub
und beharrt bei ſeiner Diktatur der Ratloſigkeit.
Bayern will ſich nicht dazu bekennen. Alles, was rechts ſteht,
drängt zur Entſcheidung, auch die irregeleitete
Straße will ſich der Tat beugen und will morgen anbeten,
was ſie noch geſtern verfochten hat.

Gegen den Markverfall
Verordnungen der Reichsregierung

ſt Berlin, 23. Oktober.Zur Behebung der Schwierigkeiten, die ſich infolge der
Steigerung der Deviſenkurſe und der daraus her

vorgegangenen Stockung des Warenumlaufes ergeben haben,
hat die Reichsregierung eine Anzahl einſchneiden-
der Verordnungen erlaſſen. Neben dieſen Verordnungen
betreibt die Reichsregierung die Einführung wertbe
ſtändigen Zahlungsmittel mit äußerſtem Nachdruck.
Um die Zeitſpanne bis zur Ausgabe der Rentenmark auszu
füllen, werden, wie ſchon mitgeteilt, in großem Umfange kleine
Stücke der Goldanleihe hergeſtellt und ausgegeben werden.
Ferner iſt zur noch größeren Beſchleunigung die Ausfertigung
von Zwiſchenſcheinen für beſtimmte Zwecke in Vorbe-
reitung. Die Regierung wird auch in allen geeigneten Fällen
und unter den ſelbſtverſtändlichen Bedingungen die Genehmigung
erteilen, falls induſtrielle Werke von ſich aus auf kurze Zeit
wertbeſtändiges Notgeld ausgeben können und wollen.
Ueber die Einführung des Goldſchecks von Vanken wird ver
handelt. Die geſtrige Börſe hat wiederum ergeben, daß die
Deviſenkurſe lediglich geſprochen werden. Bei der maß-
gebenden Bedeutung, die die Deviſenkurſe für die geſamte
innere Preisberechnung haben, ſieht ſich die Reichsregierung er
neut zu Eingriffen in die Kursfeſtſtellung ge
zwungen und hat deshalb die Vorſchriften der Verord
re über den Handel mit ausländiſchen Zah-
s mit en und Dollarſchatzanweiſungen zum Einheits-
urſe mit Aenderungen, die ſich aus den ſeinerzeitigen Erfah

en echen haben, auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes für
rege Reichsgebiet erneut in Kraft geſetzt. Die Ver-
m wg durch das Wolffſche Telegraphenbureau gilt als Ver
randigung. Die Verordnung ſoll nur ſolange in Geltung blei-
beſt bis durch ausreichende Verſorgung der Wirtſchaft mit wert
eſtändigen Zahlungsmitteln eine Beruhigung auf dem Waren

und Deviſenmarkt eingetreten iſt. Die Jnhaber der Ge
[4äfte, in denen Gegenſtände des täglichen Bedarfs feilge
oten werden, werden für verpflichtet erklärt, ihre Verkaufsräume werktäglich zu den üblichen Stunden zur Abgabe von Waren

zen zuhalten, ſowie ihre Waren t Zahlunget Wer Reichsmark abzugeben. pf Zuwiderhandpr gegen dieſe Vorſchriften ſind ge Geld und Frei-
trafen geſetzt. Außerdem kann die Verwalktungse die Schließung der Betriebe anordnen. Gegen die
p eredng r die gewaltſame Wegnahme ſowie die durch

uStaſen a Herauegabe von Waren werden ſchwerſte

Sitzung des Kabinetts
Berlin, 23. Oktober.

Die Reichsregierung beſchäftigte ſich geſtern in einer
Kabinettsſitzung mit den Vorgängen in Bayern und in
den Rheinlanden. Jn der bayeriſchen Angelegenheit
bleibt es bei dem Beſchluſſe des Kabinetts, die Frage dem
Reichsrat, der morgen zuſammentritt,, zu unterbreiten. Was die
Vorgänge im Rheinland betrifft, herrſcht dem „B. T.“
zufolge in maßgebenden Kreiſen die Auffaſſung, daß die Maſſe
der Bevölkerung des Rheinlandes nach wie vor jede ſeparatiſti
ſche Betätigung ablehnt. Jn dieſen Tagen werden ſich Ver-
treter der Reichsregierung an die Grenze des beſetzten Gebietes
begeben, um dort mit Vertretern der rheiniſchen Bevölkerung in
Verbindung zu treten.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 23. Oktober.

Die geſtrige faſt vierſtündige Sitzung des Reichskabinetts hat
neue Entſcheidungen weder in der bayeriſchen noch in der ſäch-
ſiſchen Frage gebracht. Dagegen iſt beſchloſſen worden, hin
ſichtlich der Vorgänge im Weſten des Reiches ſofort Proteſte
bei den Beſatzungsmächten einzulegen. Die deutſchen diplomati-
ſchen Vertretungen in London, Paris, Brüſſel und Rom ſind be
reits im Beſitz der Einſprüche des Reiches. Der Reichskanzler
äußerte nach der Kabinettsſitzung zu Abgeordneten des beſetzten
Gebietes, er ſehe die Lage ſehr ernſt an.

Forderungen der Gewerkſchaften
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 23. Oktober.
Die Gewerkſchaften haben den Kanzler zur zeitweiſen

Schließung der deutſchen Börſen aufgefordert. Jn
Vertretung des verhinderten Kanzlers empfing der Finanz-
miniſter die Vertreter der Gewerkſchaften. Das Vorgehen der
Gewerkſchaften wird damit begründet, daß der Berliner Dollar-
kurs immer um faſt die Hälfte bis das Doppelte höher ſei als der
New-Yorker Markparität entſpreche.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 23. Oktober.

Die revolutionären Betriebsräte bereiten nach den Be
ſchlüſſen des geſtrigen Tages den Generalſtreik zum
Sturz der Regierung vor. Die Gewerkſchaften haben dem
ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand und der Regierung die For
derung unterbreitet nach ſofortiger Wiedereinführung des
Markenbrotes. Die Reichsbank druckt ſeit geſtern 500 Mil
liarden- und Einbillionenmarkſcheine.
Graf Kanitz: Reichsernährungsminiſter

Berlin, 22. Oktober.
Der bisherige deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Graf

Kanitz, der eben aus der deutſchnationalen Partei ausgetreten
iſt, wird, wie wir an amtlicher Stelle erfahren, zum Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft er-
nannt werden.

Das Arbeitszeitgeſetz vom Reichsrat
angenommen

Berlin, 23. Oktober.
Der Reichsrat nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung das Arbeits-

zeitgeſetz an. Dagegen ſtimmten der Geſandte des Freiſtaates
Sachſen Dr. Gradnauer, der Vertreter des thüringiſchen
Staates, Staatsminiſter Frölich, der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen, Hörſing und Bürgermeiſter Dr. Bitter
Berlin.

Geſcheiterte Verhandlungen der Kuhr-
Jnduſtriellen

Berlin, 23. Oktober.
Laut „V. Z.“ aus Gelſenkirchen ſind die geſtrigen Ver

handlungen der Herren Stinnes, Klöckner und
Vögeler mit der franzöſiſch- belgiſchen Jn-
genieurkommiſſion ergebnislos verlaufen. Die
Induſtriellen erklärten die Erfüllung der Forderung nach Be-
zahlung der Kohlenſteuer für unmöglich. Unter dieſen Um
ſtänden könnten ſie die Arbeit nicht wiederaufnehmen
und die Verantwortlichkeit für die Arbeitsloſigkeit und ihre
Folgen falle auf die Alliierten zurück.
Zeigner will, daß gegen Bayern marſchiert

wird
Dresden, 23. Oktober.

Der ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Zeigner hat heute
dem Reichswehrbefehlshaber General Müller mitgeteilt,
er ſeinen Einſpruch gegen die Entwaffnungs

aktion in Sachſen zurücknehme. Er erwarte, daß die
Maßnahme auch in den anderen und beſonders

en ſüddeutſchen Staaten durchgeführt werde. Der Konflikt zwiſchen e en und dem Reiche ſteht damit vor der Gut

„pannung. r

Der neue Staat im Weſten
Der Aachener Separatiſtenputſch iſt von einem Manne

eingefädelt worden, deſſen Name in der deutſchen Oeffent
lichkeit wenig bekannt war: ein gewiſſer Deckers, Er iſt
Jnduſtrieller und verfügt über verhältnismäßig große
finanzielle Mittel. Jm Garten ſeines Beſitztums ſind die
Banden eingeübt worden, die in den letzten Wochen, mit
Revolvern und Karabinern bewaffnet, nach Aachen ge
kommen waren, Deckers hat beſonders gute Beziehungen
zu den militäriſchen und zivilen Vertretern der Beſatzungs
mächte, und es verrät politiſches Raffinement, daß er, offen-
bar auf einen franzöſiſchen Wink hin, den Putſch über bel-
giſchen Schutz eingeleitet hat. So kann Frankreich zunächſt
den unbeteiligten Zuſchauer ſpielen und ſeine Hände in Un
ſchuld waſchen. Sind in der belgiſchen und engliſchen Zone
vollendete Tatſachen geſchaffen, ſo wird ſich Frankreich mit
ſeinen Anſprüchen ſchon melden. Wenn man in Paris jetzt
den Argwöhniſchen und Eiferſüchtigen ſpielt, ſo iſt das nur
Mache. Deckers Ziel iſt jedenfalls dort genau bekannt. Er
erſtrebt ein „freies und neutrales“ Rheinland, etwa in der
Form Belgiens vor dem Kriege oder Luxemburgs von
heute. Als Hauptſtadt der rheiniſchen Republik iſt Koblenz
vorgeſehen. Und der Hauptköder für die Weſtmächte: Der
neue Staat erkennt den Verſailler Vertrag an und zahlt den
rhein ländiſchen Anteil an den Reparationen.

Wer Näheres über die Abſichten des Deckers wiſſen
will, dem ſeien die Richtlinien für die Gründung der
rheiniſchen Republik empfohlen, die ürzlich aus dem Dun
kel ihres geheimen Umlaufs gezogen wurden. Jn dieſem
vom „Generaldirektorium der rheiniſchen republikaniſchen
Volkspartei“ in Bonn an die Vertrauensleute der einzelnen
Sekretariate ausgegebenen Marſchbefehl heißt es: Der am
Rhein neu zu ſchaffende unabhängige Staat bedarf des
Vertrauens der Weſtmächte. „Dies iſt eine ethiſche Grund
lage.“ Es gilt, einen Mechanismus zu ſchaffen, der be
wirkt, daß ausſchließlich geprüfte Leute von einwandfreier
Geſinnung die verantwortungsvollen Funktionen innerhalb
des neuen Staates verſehen. Als ein ſolcher Mechanismus

man beachte den Wortſchwulſt der Halbgebildeten
empfiehlt ſich die Einrichtung des rheiniſchen Bürgerrechts.
Einer der erſten Akte des neuen Staates muß ſein, daß
allen, die bis zu einem beſtimmten Tage, der in der Ver
gangenheit anzuſetzen iſt, ſich für das Zuſtandekommen des
neuen Staates bemüht haben, das rheiniſche Bürgerrecht
durch ein Patent verliehen wird. In die Praxis umgeſetzt:
Die Aachener Plakate der Sonderbündler fordern jetzt alle
Beamten auf, ſich unverzüglich auf den Bureaus der Rheini
ſchen unabhängigen Partei zu melden, widrigenfalls ſie als
„Preußen“ vorgemerkt wurden. Alſo der Beginn von
r atlriptton erſter S nach dem Muſter der franzöſiſchen

olution vor Jahren.e
dem öpfun inblik überwunden iſt.

ſuln die Ste
übernehmen. Die vie
genehme Perſönlichkeit
proklamiert die

tragen zu laſſen.
Präſidenten ſoll ſein die Ei
ſchüſſen in allen Städten und
männer ſollen dann das übri

23. Oktober1 Goldmark 13 366 000 000
(auf Dollar-Briefkurs)

Brief 56 140 000 000
1 Dollar Geld 55860 000 000
1 Pfd. Sterling 250 625 000 000
1 holländ. Gulden 21 654 000 000
1 ſchweiz. Frank 9924750 000
1 franz. Frank 3 268 000 000



die Uniform muß den weſtlichen Völkern angepaßt ſein“),
Ausweiſungen, ſowie die Einſetzung „der Söhne des Rhein
landes in die Poſitionen, für welche ſie deſigniert ſind.

Wer iſt wohl für die Poſitionen der vier rheiniſchen
Konſuln deſi iert? Dr. A. H. Dorten, der Phantaſt, der
echrgeizige ing? „Chefredakteur“ J. F. Matthes
aus Düſſeldorf, der vollendete Typus des Parvenüs,
Schlächtergeſelle mit zuviel Eau de Cologne, Smeets, der
keine Zeile fehlerlos deutſch ſchreiben kann und nebenbei ein
Erzfeind von Matthes iſt? Dazu käme Deckers, der Held
von Aachen. Ein nettes Direktorium käme da zuſammen.
Und wer ſoll Präſident ſein, wo alle vier ſich auf dieſen
höchſten Poſten ſpitzen? Vielleicht tötet den neuen Staat
im Keime ſchon ſeine Lächerlichkeit.

Putſchverſuche in anderen Rheinſtädten

e Trier, 23. Oktober.eſtern vormittag kurz nach 11 Uhr verſuchten Separatiſten die hſſentif hen Gebäude zu er Dieſe
troffenen Vorkehrungen verhinderten aber ein Eindringen der
Sonderbündler.

S Köln, 23. Oktober.Wie die „Köln. Volksztg.“ aus Trier meldet, haben die
Sonderbündler mehrere politiſche Führer undStadtverordnete, darunter den Prälaten Profeſſor Dr.
Laas, den ſozialdemokrntiſchen Beigeordneten Reeſe und die
Stadtverordneten Brandenburg und Rautenſtrauch, verhaftet
und verſchleppt, wie es heißt in der Richtung nach Duisburg.
Jm Laufe des Vormittags verlangte eine Schax Sonderbündler
von der Stadt die Zugeſtehung zweier Beigeordneter und eine
ſtändige Kontrolle der Verwaltungsorgane, ferner die Einſetzung
ihrs Führers Maſchen als Polizeidirektor. Die Forderungen
wurden abgelehnt. Der Beigeordnete Reeſe wurde mit den
obengenannten Perſönlichkeiten in dem biſchöflichen Auto, das
im Kloſter der Barmherzigen Brüder ſtand und von den Separa-
tiſten herausgeholt wurde, abtransportiert. Die Sonder-
bündler, meiſt junge Leute, durchſtreifen die Stadt und be
ſchlagnahmen unter Bedrohung mit Revolvern Kraftwagen.
Geſtern abend 7 Uhr hat eine kleine Schar Separatiſten das
Reichsvermögensamt beſetzt und die Beamten daraus vertrieben.

Koblenz, 23. Oktober.
Geſtern vormittag fand eine Anſammlung von Separatiſten

vor dem Polizeipräſidium ſtatt. Die etwa hundert Mann, zogen
von dort über den Kaiſer-Wilhelm-Ring vor das Rathaus.
Die ſich einfindenden Neugierigen wurden von der Polizei und
franzöſiſchen Kavalleriepatrouillen verdrängt.
Dabei wurden nach den bisherigen Feſtſtellungen drei Per
ſonen verwundet, die aber nicht zu den Separatiſten gehören.
Einer der Separatiſten, der auf einen Deutſchen geſchoſſen hatte,
wurde von der Menge verprügelt. Das von der deutſchen
Polizei abgeſperrte Rathaus iſt in den Händen der deutſche n

Behörden.
Geßt An Düren, 23. Oktober.

ern nochmittag wurde auf dem hieſigen Rathaus vonden Sonderbindlern die rot weiß- grüne gut gehißt.
Bürgermeiſterei, Landratsamt, Poſt uſw. wurden beſetzt.

M.Gladbach, 23. Oktober
Auch hier wurde auf dem Rathaus von den Sonderbündlern

die rot weißgrüne Fahne gehißt. Von M.-Gladbach zogen die
Stoßtrupps der Separatiſten nach Vier
mittags zwiſchen 8 und 4 Uhr dieDu rheiniſche Republik ausgerufenhier aus ging der Zug nach Hrefeld.

Mayen (Kreis Koblenz), 23. Oktober.
In den Straßen fanden Anſammlungen ſiatt, an denen ſich

r van n beteiligten. Dig Menge zog vor
ayener Führers, darauf die rheiniſcheRepublik proklamierte. der es fa

Bonn, 23. Oktober.
Geſtern nachmittag teilte der franzöſiſche Oberdelegierte derStadtverwaltung einen Armeebefeh mit, wonach auf

Sonderbündler nicht geſchoſſen werden darf.
Franzöſiſche Gendarmerie ſei in Bonn bereitgeſtellt, um feſt
zuſtellen, wer bei etwaigen Zuſammenſtößen zuerſt ſchießen
werde. Franzöſiſcherſeits werde betont, daß die Sonderbündler
unbewaffnet aufträten. Franzöſiſches Militär liege zu
ſofortigem Ein greifen bereit.

Nach ſicheren Jnformationen beabſichtigen die Sonderbündler,
die ihre Truppen ſammeln und mit Karabinern bewaffnen,
ſich heute nacht gewaltſam aller öffentlichen Ge-
bäude Vonns zu bemächtigen. Jnfolge des Schieß-
verbotes iſt die deutſche Polizei faſt machtlos.

Ball KenDrittes philharmoniſches Konzert
Das dritte philharmoniſche Konzert, das zu einem alt

klaſſiſchen Abend ausgebaut war, bot wieder einmal willkommene
Gelegenheit, die erſtaunliche künſtleriſche Größe Georg Friedrich

Händels kennen zu lernen. Die Francesco Geminiani, deſſen
ſehr achtbares, in ſeinem Adagio ungemein feſſelndes Concerto
groſſo am Anfang ſtand, die Baldaſſare Galuppi und Domenico
Scarlatti, deren Klaviermuſik gewiß manche Reize birgt, ſind
ſicherlich wackere Leute, allein unſer Landsmann überragt ſie

in ſeinem Schaffen, wie ein Schneegipfel die ſtattlichen Vorberge.
Was für herrliche, unvergängliche Muſik ſteckt in dem Concerto

groſſo in h-moll, das in ſeinem Larghetto einen wahrhaft köſt
lichen, von entzückendem Wohllaut erfüllten Satz beſitzt! Wie
friſch und geſund mutet die auf einen feſtlichen Ton geſtimmte
„Waſſermuſik“ an! Jn beiden Werken, die für die Gegenwart
faſt den Zauber der Neuheit haben, ſteht kein Takt, der nicht
blutwarme Lebensfähigkeit bewahrt hätte. Der „Philharmonie“
und ihrem ausgezeichneten künſtleriſchen Leiter Dr. Georg
Göhler muß es hoch angerechnet werden, daß ſie eine ver
ſtändnisvolle Händelpflege in den Kreis ihrer Unternehmungen
einbezogen haben. Dazu konnte man ſich allerdings an keine
bedeutendere Perſönlichkeit wenden, als an Dr. Georg Göhler
ſelbſt. Als Bearbeiter und Leiter Händelſcher Muſik iſt er heute
wohl kaum übertroffen. Das wird jeder mit Freuden aner-
kennen, der die Eindvücke des Händelfeſtes mit denen ſpäterer
Händelaufführungen zuſammenzufaſſen vermag. Auch geſtern
wußte er wieder durch ſeine überaus anregende Art der Aus
legung und durch ſein bewundernswert entwickeltes Stilgefühl

ändels Muſik zu hinreißender Wirkung zu geſtalten. Unſerm
tadttheater- Orcheſter gereichte es zur Ehre, mit

hingebendem Eifer und beflügeltem Ausdruck die Abſichten ſeines
Leiters verkörpert zu haben.

Beſonderen Dank verdient es, daß ſich die „Philharmonie
nicht hat entgehen laſſen, das vom Münchener Klavierbauer
Karl MaendlerSchramm erbaute Bachklavier, das auf dem dies
jährigen Bachfeſt Aufſehen erregte, ihren Mitgliedern und
Freunden vorzuführen. Zweifellos iſt es dem Erfinder gelungen,
ein gebrauchsfähiges Inſtrument herzuſtellen, das die Eigen
ſchaften des Cembalos mit denen der neugeitlichen Klaviere in
ofern verbindet, als es geſchmeidige Abſchattier des ur
prünglich ſtarren Tembalotones geſtattet. Daß das Bachklavier

jemals etwa Kongertinſtrument werden ſoll, hat der Erbauer
wohl kaum beabſichtigt. Zum mindeſten wird es für unſeregehen Kengerſſale alt dertwendoe werden jeltſt wenn ſeh

en weiter, wo nach

Daraus iſt zu erſehen, was von den Verſicherungen der
Franzoſen, ſie wollten neutral bleiben, zu halten iſt und
ebenſo, was die ganzen Erklärungen des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten, daß die Entwickelung in den Rheinlanden eine rein
innerpolitiſch deutſche Angelegenheit ſei, bei der; Frankreich
keinerlei Stellung nehme, wert ſind. Die durch die jahrelange
Bedrückung mürbe gemachte Bevölkerung iſt, obwohl zahlenmäßig
weit in der Mehrzahl, mit frenzöſiſcher Unterſtützung landes
verräteriſchen Verbrechern ausgeliefert.

Bonn, 28. Oktober.
Die Stadtverordnetenverſammlung hielt geſtern ſpät abends

eine Sitzung ab, in der der Vorſitzende über die Ereigniſſe der
letzten Tage berichtete. Einſtimmig wurde eine Entſchließung
angenommen, die in der Stunde größter Gefahr und angeſichts
der auch hier drohenden ſeparatiſtiſchen Uebergriffe das Gelöbnis
der Bevölkerung erneuert, zum deutſchen Vaterlande
zu halten und alles zu tun, um die verfaſſungsmäßigen Zu
ſtände aufrechtzuerhalten.

Berlin, 23. Oktober.
Laut „V. Z.“ ſoll geſtern abend in Wiesbaden die

rheiniſche Republik ausgerufen worden ſein. Rathaus und Re
gierungsgebäude ſeien durch Sonderbündler beſetzt worden.

Paris, 23. Oktober.
Havas berichtet aus Düſſeldorf: Der Separatiſtenführer

Matthes hat ſein Büro in Düren eingerichtet und ſoll
die Leitung der Bewegung übernommen haben in der Abſicht, ſie
auf das geſamte Rheinland auszudehnen.

Paris, 23. Oktober.
Nach einer vom „Temps“ veröffentlichten Meldung aus

Düſſeldorf ſollen in Wanne geſtern vormittag am Schluß einer
Separatiſtenverſammlung zwei Sonderbündler bei einem
Zuſammenſtoß mit Kommuniſten durch Revolverſchüſſe e
tötet worden ſein. Mehrere Kommuniſten ſeien verletzt worden,
darunter einzelne ziemlich ſchwer.

Kämpfe in Kachen
Brüſſel, 23. Oktober.

Die belgiſche Telegraphenagentur meldet: Jn Aachen ſind
ernſte Kämpfe ausgebrochen. Die Schupo hat von der Waffe
Gebrauch gemacht. Der Stadtteil Burſcheid
brennt.

Die Gefahren für das Nuhrgebiet
Berlin, 23. Oktober.

Aus gutunterrichteten Kreiſen des Ruhrgebietes wird
mitgeteilt: Die Entwicklung der Verhältniſſe in Bayern und der
Aachener Handſtreich haben die ohnehin kritiſche Situation
im Ruhrgebiet bis zum äußerſten verſchärft.Wenn auch die ſeparatiſtiſche Propaganda im Ruhrgebiet in den
letzten Wochen ſich geſteigert hat, ſo beſteht doch zu beſonderen
Befürchtungen von dieſer Seite her kein Anlaß. Da-
gegen darf nicht verhehlt werden, daß die politiſchen Kreiſe des
Auslandes, die hinter den Sonderbündlern ſtehen, jetzt mit
allen Mitteln dahin arbeiten werden, um auch die
Abt rennung des Ruhrgebietes politiſch durch
zuführen.

Was Lloyd George weiß
London, 23. Oktober.

Einer Reutermeldung aus Louisville (Kentucky) zufolge
erklärte Llohd George zur Ausrufung der rheini-ſchen Republik in Aachen, es beſtehe kein Zweifel, daß
franzöſiſches Geld hinter der Bewegung ſtehe, und fügte
hinzu, er ſei von Anfang an der Anſicht geweſen,
daß die franzöſiſche Ruhrinvaſion in erſter Linie
den Zweck verfolge, die Auflöſung des Deutſchen
Reiches zu erzwingen.
Herr Lloyd George, der Mitſchöpfer des Verſailler Vertrages,
möge ſich das Sprichwort merken, wonach der Hehler ſo gut wie
der Stehler iſt.

Deutſch amerikaniſche Hilfe
New-York, 23. Oktober.

Auf dem von den Vereinigungen der Deutſchen New-Yorks
veranſtalteten Deutſchen Tage wurde einmütig und unter
ſtürmiſcher Zuſtimmung der 5000 Anweſenden eine Ent-
eng angenommen, in der die 7500000 amerika-
niſchen Bürger deutſcher Herkunft aufgerufen
werden, Deutſchland in der Stunde der Gefahr
zu helfen und ihre Aufmerkſamkeit auf die Notwendigkeit
gelenkt wird, für eine angemeſſene finanzielle Unter-
ſtützung zu ſorgen, um Deutſchland, ehe es auseinanderfällt,
wieder aufzurichten.

unerſetzlich ſein, um den Klangcharakter gewiſſer alter Muſik zu
wahren. Jn Juli Menz var eine Künſtlerin berufen
worden, die das Bach'lavier geradezu meiſterlich beherrſchte. Sie
trug die verſchiedenen Werke, uiter ihnen die Grobſchmied-
variationen und eine Paſſacaglig von Händel, mit feiner Em-
pfindung und tadelloſer techniſcher Vollendung vor und gewann
wie Dr. Göhler nebſt ſeinem Orcheſter anhaltenden Beifall des
ausverkauften Hauſes. Prof. Dr. W. Kaiser.

Nener werbungen der Univerſitäts-
Bibliothek Halle

Wochenansſtellung vom 22. bis 28. Oktober.

German American Annals. 1915 ff. Hempel, J.: Gebet
u. Frömmigkeit im A. T. 1923. Preuß, H.: Lutherbildniſſe.
19138. Marett, R. R.: The Ahreshold of religion. 1914.
Bicknell, E. J.: The chriſtian ideg of ſin. 1922. Schwartz, J.:
Staatsformen d. Ariſtoteles. 1901. Marxſtudien. 1918 ff.
Jahrbuch d. Zentralvereins dt. Konſumvereine. 1923. Bonner
Feſtgabe für Zitelmann. 1923. Endemann, F.: Lehrbuch des
bürgerl. Rechts. Bd. 3. 1920. Maher, K.: D. Württemberg.
Ausführungsgeſetz zum B. G. B. 1923. Kroll, W.: Catull.
1923. Diculescu, C.: Vandalen u. Goten in Ungarn u. Ru-
mänien. 1923. Hiſtor. Studien, hrsg. v. Ebering. 1923.
Abhandl. zur mittleren u. neueren Geſch. 1915 ff. Guttmann,
B.: England im Zeitalter d. bürgerl. Reform. 1928. Morley,
J.: Life of Gladſtone. 1911. Briefe von Gregorovius an Thile.
1894. Stange, A.: Dt. Kunſt um 1400. 1928. Meder, J.:
Dürers grüne Paſſion. 1923. Jaennicke, F.: Handbuch d.
Glasmalerei. 1818. Kinkel, W.: Allgem. Geſch. d. Philo-
ſophie. T. 3. 1923. Schleich, C. L.: Von der Seele. 1920.
Meyer, E.: Geſch. d. wiſſenſch. Vereins von 1817 am Johanneum
Hamburg. 1023. Jmmanuel, F. D. körperl. u. ſittl. Er
ziehung. 19283. Eſcherich, K.: Die Forſtinſekten Mitteleuropas.
1923. Schoenflies, A. Theorie d. Kriſtallſtruktur. 1923.

Agnes Delſarto erwarb ſich am Sonntag abend mit ihrem
Heiteren Durcheinander zur Laute!“ raſch die

Herzen der Zuhörer. Das Programm brachte in guter Abwechs-
lung Weiſen im Volks und Wiener Ton ſowie luſtige Lieder
aus Zoozmanns „Unartigen Muſenkindern“ und ähnlicher Art.
Aber wie konnte die ernſte Ballade von der treuen Schweſter in
das heitere Durcheinander geraten? Das iſt eine arge Ge
chmacksverwirrung geweſen, über die wir uns um ſo mehr wun-

rn mußten, als die Künſtlerin ſowohl in der Gruppierung der „Treue“ bald noch Beſſeres erwarten darf

die Hörer an ſeine Klangfarbe gewöhnen ſollten. Es wird aber Lieder unter ſich, als auch in dem Zuſammenſtimmen ihres je

Revolte in Athen Jahrgang
London, 23. Oktober.

Reuter meldet aus Athen: Eine militäriſche Revol
iſt ausgebrochen, an der 2000 Mann mit ſechs Geſchüt,
unter dem rohaliſtiſchen General Metaxas beteiligt ſind.

Streikunruhen in Hamburg
Berlin, 23. Oktober.

Mittags kamen Nachrichten aus Hamburg, wonach
Teuerung und die Streikſtimmung der letzten 3 22. OktUnruhen geführt habe. Es kam gegen Mittag zu heftige Als 7121
Schießereien. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Hamburg, 33. Oktober 1890, Millit
Nachdem ſchon am Sonnabend der Betriebeder Deutſche zent); 2

Werft infolge Lohnſtreitigkeiten ſtillgelegt worden war, habe Wohnung,
aus dem gleichen Grunde geſtern auch die Arbeiter v Im einzelne
Janſſen u. Smilinski die Arbeit niedergelegt und da h 217,4
Betrieb verlaſſen. Auch bei Blohm u. Voß ruht die Arbeit, do 128,8 Pr
befinden ſich die Arbeiter im Betrieb. Bekleidun

(Eigener Drahtbericht.)Hamburg, 23. Oktober. All
Seit heute nacht um 3 Uhr rollen ganze Salver Herabſetzune

von Schüſſen durch die Stadt. Die Kommuniſte, Diſ
hatten die wahnſinnigen Preisſteigerungen der letzten Tage b Der Au
nutzt, um die Bevölkerung aufzuhetzen. Name erdentliche
weibliche Agitatoren hat man eifrig an der Arbeit g. verzunehmet
ſehen. Heute nacht wurden an verſchiedenen Stellen dis dig machen.
Wachen der grünen Polizei geſtürmt. Zum Teil g. ſchlußfaſſung
lang es auch, die Schupo zu entwaffnen, jedoch kamen be
Morgengrauen Verſtärkungen aus der Zentrale. Unter heftige
Feuergefechten gelang es heute früh, den größten Teil de
Wachen wieder zu entſetz en. Währenddeſſen wurde eine groß
Anzahl Lebensmittelgeſchäfte geplündert. Zut
zeit hört man noch immer Schüſſe, um einzelne Polizeiwache
wird noch gekämpft. Die Zeitungsautos, die in den frühe
Morgenſtunden Zeitungen nach den Vororten bringen wollten
ſind geſtürmt und demoliert worden.

Jn Thüringen wird Ordnung geſchaffen
Erfurt, 22. Oktober.

änderungen,
tember und
bringen
Verordnung

orge betr
verpflichtet,

ürſorge zut eine fi
verpflichtet,

Dieſe Verp
Beiträge d
Direktor Ri

Wie die „Thüringiſche Allgemeine Zeitung“ erfährt, hat de da die Lagwilenebechchak er Wehrkreiskommandos V, Generalleu werden en

nant Reinhardt, an den Oberbürgermeiſter Jan änderunge
ſon in Eiſenach den dienſtlichen Befehl gerichtet, die ihm vo Unter
der thüringiſchen Regierung widerrechtlich entzogene Polizeige Herabſet
walt wieder zu übernehmen. Dem Kreisdirektor Horzelman ne lebhaf

iſt vom h en t rn folge der ſothüringiſchen Regierung übergebene Polizeige r de dEiſenach Pieber in die Hand des Stadtdirektor

anſon zurückzugeben. eſer Koſtg Koneeg Poemiltag hatte der proletariſche Selbſt s
ſchutz in der Gegend von Stettenheim eine Uebung und Krank,
Die Teilnehmer aus Frankfurt wurden bei ihrem Rückmarſ Nie Dauer
von bereitgeſtellter Schutzpolizei zerſtreut. Mehrere Per Hälfte der
ſonen wurden feſtgenommen. Das Strafverfahren iſt einge daß der V

leitet. der FamiliAuf Anordnung des Militärbefehlshabers wurden in de Nder Kaſſe
Nacht zum 21. Oktober eine Anzahl thüringiſcher Kommu wurde bea
n iſt en vorläufig in Schutz haft genommen. d e

die Hä

Die Reichswehr in Sachſen
Zwiſchenfälle in Meißen. mDresden, 22. Oktober. anfenve

Die politiſche Lage in Sachſen iſt heute noch völlig ungeklärſ Der
Keine der ſozialiſtiſchen Zeitungen hat bisher zu den neueſte
Ereigniſſen Stellung genommen. Sie werden in dieſen Blätter Hir in den
nur kurz regiſtriert. Die kommuniſtiſche Preſſe erſcheint no direktor 9
immer nicht. Jnnerhalb der Sozialdemokratie und wahrſcheinli Vorſtandsr
auch innerhalb der K. P D. ſowie zwiſchen den beiden Regie ſich bereits
rungsparteien ſchweben natürlich Beratungen, doch iſt irgen Winiſteriu
etwas Poſitives über die Ereigniſſe, ſofern überhaupt ſchoi deils ſehr
etwas vorliegt, noch nicht bekannt geworden. Die Tatſache, da Riemer
ſich die Linksblätter ausſchweigen, dürfte wohl dafür ſprechen in der le
daß noch keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt ſind. Morgen ſowie von
Dienstag, tritt der Landtag, wieder zuſammen. Jn hieſige Stellung
politiſchen Kreiſen glaubt man, daß die Regierung dann vielleich ſchuldigun
eine Mitteilung über die Lage und die Weiterentwickelung ir urügd.
der nächſten Zukunft machen werde. Jn Dresden herrſcht völlig önnte die

Ruhe wenigenDie Reichswehrtruppen, die zur Wiederherſtellung der ver wen ja a

faſſungsmäßigen Zuſtände beſtimmt ſind, haben ſich planmäßi De
aufrecht,r m chdhhmhcdhddeearl m Wien

iſziplweiligen Koſtüms mit dem Geſungenen Takt bewies. Agne die ine
Delſarto beſitzt neben reizender Schelmerei viel ausdrucksfähige ſammenar
Mimik, mit der ſie die Wirkung des Vortrags geſchickt zu heben Arbeitgeb
verſteht, ohne zu übertreiben. Beſonders nett gelang es ihr, die narverfah
Rolle einer ältlichen Mutter zu parodieren: Wie die im Garken dem abge
eingenickte Tochter beim Erwachen ſie als den erwarketen Lieb
haber anredet und ſich damit verrät: „Ei, ſo haſt du mich be Vertt
trogen! Tralalalala, Tiralalalala. Deine Unſchuld iſt erlogen!
(Phyllis und die Mutter.) Oder wie der Junge, der beim Milikär Einer
iſt, mit einem Schatz ankommt „Ja, biſt du's denn, mi Joppel, ſucher de
mi Bue?!“ (Dies war übrigens das beſte Lied des Abends. Und politiſ
in dem bekannten Volkslied „Och Modder ick well en Ding han: ein Vertr
„Wat dat Kind fürn Ding will??“ Noch einige Bemerkungen Volkspart
zum Spiel ſelbſt. Es iſt häufig der Fall, daß beim Laute oder treter der
Gitarreſpiel der größte Teil der Sorgfalt auf die linke Hand war im
verwendet wird. Und doch iſt der Anſchlag bei einem Zupfinſtru Kempe
ment ebenſo wichtig wie der Bogenſtrich des Geigers. Beim in die S
Durchſtreichen hätte Agnes Delſarto die oberen drei Saiten noch des Heim
mehr zur Klangentfaltung bringen können, und zwar dadurt, Prok

ſie die Linie, auf der ſie durchſtrich, mit den Saiten (wenig- über die
ſtens annähernd) einen rechten Winkel ergab. (Der Durchſtrid Aufzeigu
war zu ſchräg.) Auch über das Anreißen der Saiten war it rnerit
manchmal ein wenig anderer Meinung; aber darüber läßt ſich ſagte. T
ſtreiten; jedoch würde ein Streit mit der liebenswürdigen P. 30
Künſtlerin den Nachteil zur Folge haben, daß ſie nicht wieder nach aus den
Halle käme. Und das wäre recht ſchade. I. K. Streſeme

Zum Beſten der Studentenhilfe findet am Freitag abent t
8 Uhr in der Aula der Univerſität ein BeethovenAbend ſtatt geſch m
Karten bei Reinhold Koch.

Freie Volksbühne. Der auf Dienstag abend angeſetl bewuß
Ludwig ThomaAbend im Thaliaſaal muß wegen Erkrankuno o mm
eines Stadttheatermitgliedes auf den 31. Oktober verlegt werden mus, n

Die „Muſikvereinigung Treue“ gab im ausverkauften b Geg
großen Thaliaſaol ihr erſtes Konzert. Mit gutem Erfolge und ewegten
vieler Hoffnung für die Zukunft. Denn die zumeiſt jugendlicher See
Damen und Herren, die ſich unter Ernſt Kramers ſicherer r P
auch ſchon recht beſchwingter Stabführung zuſammengefunder
haben, bewieſen, daß ſie den Sinn von Werken wie Beethoven der Nach
Egmont Ouvertüre und Schuberts h-moll-Symphonie an Han äußeren
der zielbewußten Jnterpretation ihres Dirigenten gut erfaßten g V
um ihm zu geſchmackvollem Vortrage zu verhelfen. Ebenſo zeigt P
der gemiſchte Chor in Beethovens „Die Ehre Gottes in der Natur find
ſowie Schumanns „John Anderſon“ ſchönes Stimmaterial bei an
genehmer Ausbildung. Vor allem aber fiel der geſunde Eife J Fenz, di
auf gleich der Freudigkeit des Muſizierens, ſo daß man von de
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Ichluß des feierlichen Aktes,

inten.

hne Zwiſchenfälle am Sonntag unter Führung des Gene
Felſch im Raume Königsbrück Biſchofswerda Dresden,

Führung des Generals von Ledebur im Raum Leipzi
burg und unter Führung des Oberſten Föhrenbach um Hof
nmelt. Bei den dortigen Truppen handelt es ſich um
embergiſche Verbände. Heute wurde der Vormarſch an
en. Sie werden die Gegend Lohmen, die Gegend nördlich
den, Meißen, Nauenhof, Wurzen, OelsnitzPlauen erreichen.
gavallerie, die heute in Meißen einrückte, wurde ge
ſen. Die Truppen erwiderten das Feuer. Es gab

rere Verletzte. Der kommuniſtiſche Führer Kupke
verhaftet. Jm übrigen herrſcht, wie wir aus Meißen

wieder völlige Ruhe. Angeblich hat noch nicht feſt
t werden können, von wem der erſte Schuß ausgegangen
Am morgigen Dienstag vormittag wird der Befehlshaber,
alleutnant Müller, die an dieſem Tage durch Dresden

hierenden Truppen am Neuſtädter Rathaus an ſich vorbei-
jeren laſſen.

aus der ſozialdemokratiſchen Partei
Leipzigs ausgeſchloſſen

Leipzig, 23. Oktober.
n der Generalverſammlung des Kreisvereins der V. S. P.
NLeipgigs, die am Sonntag im Leipziger Volkshauſe tagte,

wie die „Leipziger Volkszeitung meldet ein Antrag
Ortsvereins Sommerfeld-Engelsdorf eingelaufen, der ſo
es „unter Hinweis auf die Verſtöße des Reichspräſi-

n, Genoſſen Ebert, gegen das Parteiprogramm verlangt, daß
Parteivorſtande der Ausſchluß des Genoſſen

rt beantragt werde“. Obwohl in der ſich anſchließenden
prache der Sozialiſt Gläßer ſich gegen dieſen Antrag vandte,
e bei den Abſtimmungen der Antrag auf Ausſchließung
s aus der Ver. Sozialdemokratiſchen Partei gegen etwa

zig Stimmen angenommen.

Kommuniſtiſche Cumpen
Von einer Seite, die den kommuniſtiſchen Abgeordneten
wert genauer kennt, wird den „L. N. N.“ folgendes mit
lt: Nachdem Herr Siewert, der während des Krieges ſich vor
gerweiſe in der Schweiz aufgehalten hat, nach der Revolution
Deutſchland zurückgekehrt war, hat er ſich unter der Angabe,
j Offiziersſtellvertreter des Jägerregiments zu Pferde Nr. 12,
Feldwebel in die dritte Maſchinengewehrkompagnie Graf
fried in Potsdam eingeſchlichen. Er trug nicht nur das Ver-
detenabzeichen für viermalige Verwundung, ſondern auch
hiedene andere Orden und behauptete auf allen Kriegs
plätzen gekämpft zu haben. Nach ſeiner Geſchäftsführung

d nach Kurzem feſt, daß er niemals Soldat geweſen ſein
ie. Er wurde deshalb verhaftet, und es ſtellte ſich heraus,
Siewert vom Regiment ohne Papiere eingeſtellt worden

Zur Herbeiſchaffung ſeiner Papiere wurde er auf acht
je aus der Haft beurlaubt. Jm Anſchluß daran wurde er

hnen flüchtig. Auf Grund des erlaſſenen Steckbriefes
er vier Monate ſpäter in Graudenz auf, wo er wieder
Feldwebel einer Sturmkompagnie Courbières untergekom-
war. Er wurde wiederum verhaftet und nach Potsdam ge-

cht. In dem Verfahren ſtellte ſich heraus, daß Siewert nie
ls Soldat und niemals im Felde geweſen war
ſämtliche Orden, Dienſtgrad, Uniform, Verwundetenabzeichen

ſich ohne Berechtigung zugelegt hatte. Daraufhin wurde er
der immerhin milden Strafe von drei Monaten Ge

ngnis verurteilt. Er ſoll daraufhin in Berlin am Schiff-
jerdamm ein ſpartakiſtiſches Werbebureau unterhalten haben.

recht intereſſanter Werdegang eines kommuniſtiſchen Abg
eten!

Die Haltung Bayerns
München, 22. Oktober.

Die Lage in München und Bayern iſt unverändert. Die
pflichtung ſcheint reibungslos vor ſich gegangen zu ſein.

n erwartet nun auch die wirtſchaftlichen Maßnahmen, die
n ſeit Wochen vorbereitet und offenbar auch beſchloſſen ſind,
gen den Wucher uſw. Ob das nun auch wirklich heute
n in Kraft treten wird, iſt zweifelhaft.
Die Verpflichtung der Truppen der hieſigen Garniſon des

jeriſchen Reichwehrkontingents nahm heute vormittag um
Uhr der Stadtkommandant General von Danner, im Hofe
r Kaſerne des früheren 2. Jnfanterieregiments vor, wo die
ypen in voller Ausrüſtung Aufſtellung genommen hatten.

f eine Anſprache des Landeskommandanten, General von
oſſow, ſpielte die Muſik das Deutſchlandlied. Den

der ohne Störung vor ſich ging,
dete ein Vorbeimarſch der Truppen vor dem Landeskomman-

Mit klingendem Spiel rückten ſie dann in ihre Quar-
e. Bei dem heutigen Journaliſtenempfang durch den Miniſter

äſidenten hat Dr. v. Knilling über den möglichen Ausgleich und
ber die Unterredung des Reichswehrminiſters Geßler mit dem
iyeriſchen Generalmajor von Kreß in Augsburg geſprochen. Zu
r Berliner Meldung von einer angeblichen Entſpannung
viſchen Berlin und München erklärte der Miniſterpräſident, daß
ne Ausſprache im Reichsrate bayeriſcherſeits nicht verhindert
erden könne, daß er aber ſchon heute entſchloſſen ſei, nicht
elbſt nach Berlin zu kommen, ſondern durch den baye-
iſchen Geſandten ſeinen Standpunkt darlegen zu laſſen. Ob
i der Ausſprache im Reichsrat etwas herauskommt, werde im

brigen auch davon abhängen, ob die Stellung Bayerns
uf militäriſchem Gebieteaatsrechtlichen Regelung zugeführt werden könne.einer anderen

Mitteln geregelt werden müſſe.

Eine Rechtfertigung Dr. Geßlers
Berlin, 23. Oktober.

Das W. T. B. verbreitet folgende offiziöſe Darſtellung:
Gegenüber einer von der amtlichen bayeriſchen Korreſpon

denz Hoffmann verbreiteten Darſtellung des Falles Loſjſow
wird feſtgeſtellt: Die Behauptung, der Reichswehrminiſter habe
nach Verhängung des Reichsausnahmezuſtandes dem bayeriſchen
Geſandten zuge ſagt, er werde dem General v. Loſſow keine
materiellen Befehle über die Handhabung des Aus
nahmezuſtandes geben, iſt unrichtig. Der Wehrminiſter hat am
27. September lediglich zugeſagt, daß er an dieſem Tage
dem General v. Loſſow keine materiellen Befehle geben werde,
um ihm die Einigung mit dem bayeriſchen Generalſtaatskom
miſſar über die vollziehende Gewalt zu erleichtern. Die recht
liche Stellung des Generals v. Loſſow wurde am 27 September
dahin feſtgelegt, daß ihm alle Militär und Zivilbehörden des
Wehrkreisbegzirkes uneingeſchränkt unterſtehen. Eine Beſtätigung
dieſes Befehls iſt erfolgt. Bezüglich des Verbots des
„Völkiſchen Beobachters“, das für das ganze Reich er
laſſen war, war dem Wunſche der Münchener Stellen nach Be
friſtung des Verbotes durch die Zuſage Rechnung getragen, es
nach acht Tagen wieder aufzuheben. Erſt als trotz dieſes Ent
gegenkommens das Verbot nicht ausgeführt wurde, erließ der
Miniſter den Befehl, es nötigenfalls mit Waffengewalt
durchzuſetzen. Zur Unterredung des Reichswehrminiſters mit
dem General v. Kreß wird bemerkt, daß der Miniſter niemals
behauptet hat, auf eine private Aufforderung des Generals hin
nach Augsburg gefahren zu ſein. Gegenüber der Behaup-
tung, die Anordnung des bayeriſchen Geſamtminiſteriums, durch
die die Dienſtenthebung des Genevals v. Loſſow für Bayern
außer Wirkſamkeit geſetzt wurde, ſtelle keinen Bruch der Reichs
verfaſſung dar, wird betont, daß die durch die oberſte Reichs
ſtelle verfügte Dienſtenthebung des Generals v. Loſſow d irch
landesrechtliche Verfügung nicht außer Kraft geſetzt
werden kann. Dieſe Maßnahme der bayeriſchen Regierung, den
bayeriſchen Teil der Reichswehr als Tr euhänderin des
deutſchen Volkes in Pflicht zu nehmen, kann nicht auf Artikel 48
der Reichsverfaſſung geſtützt werden, weil nach Artikel 47 der
Reichspräſident den Oberbefehl über die geſamte Wehr-
macht des Reiches hat.

Der politiſche Charakter des Konflikts
mit Bayern

München, 23. Oktober.
Gegenüber einem Ausgleichsverſuch bemerkt die Bayeriſche

Staatszeitung: Der bayeriſche Geſandte v. Preger dürfte bei den
Erörterungen im Reichsrat dagegen Verwahrung einlegen, daß
man verſucht, den rein politiſchen Charakter der An
gelegenheit beiſeite zu ſchieben und ihr einen militäriſchen
Anſtrich zu geben. Hierin liege die Wurzel des Kon
fliktes, der wohl beizulegen ſei, wenn man die
Dinge ſo betrachte, wie ſie ſich entwickelt hätten, und nicht Kom
petenzen in Anſpruch nehme, die in dieſem Falle durchaus un
berechtigt wären.

Bayern wartet die Entſcheidung des
Reichsrats ab

Ueber die Haltung der bayeriſchen Regierung glaubt der
„L. A.“ mitteilen zu können, daß von München vor der für
morgen in Ausſicht genommenen Sitzung des Reichsrates
weitere kongrete Schritte nicht zu erwarten ſeien. Man

in München geneigt, den Fall Loſſow als eine poli
iſche Angelegenheit zu betrachten, die mit politiſchen

Gerade das ſei aber der Zweck
der bevorſtehenden Erörterung im Reichsrat, der man
infolgedeſſen mit einer gewiſſen Zuverſicht entgegen
ſehen könne.

Die Haltung der bayeriſchen Sozial
demokratie

Berlin, 23. Oktobev.
Nach dem „Vorwärts“ nimmt die ſozialdemokra-

tiſche Landtagsfraktion in München zu den gegen
wärtigen Ereigniſſen in einer Erklärung Stellung, in der
die Liebe zur baheriſchen Heimat betont, aber auch
die zwingende Notwendigkeit anerkannt wird, ein ſich mit Hin
gabe einfügender Teil des großen einigen deutſchen Reiches zu
bleiben. Deshalb werde die Sozialdemokratie auch in dieſer
Stunde höchſter Not nichts unverſucht laſſen, um
den Verfall des Reiches aufzuhalten.
Die ſüddeuntſchen Staaten für die Reichs

einheit
Stuttgart, 23. Oktober.

Die Bevatung zwiſchen den Staatspräſidenten von Würt-
temberg, Baden und Heſſen und Mitgliedern der Re
gierungen dieſer Länder haben ergeben, daß alle anweſenden
Regierungen Verſuche, die ungewollt oder gewollt geeignet ſind,
die Reichseinheit zu zerſtören und die Autorität der
Reichsregierung zu untergraben, verurteilen werden.

Thüringen „ſichert“ ſeine Grenzen
Weimar, 23. Oktober.

Das thüringiſche Miniſterium des Jnnern teilt mit, die
Pthäringiſche Regierung habe, ſolange der Konflikt

zwiſchen Bayern und dem Reiche nicht erledigt ſei, eine beſonder
Sicherung der füdthüringiſchen Grenze durchge

führt. Dieſe Maßnahme ſei unverzüglich den zuſtändigen Reichs
ſtellen bekanntgegeben worden. Sie diene nur einer vorüber
gehenden Abwehr. Gegen jeden Verſuch einzelner Bevölke
rungskreiſe, durch Hundert ſchaften oder Sturm
trupps polizeiliche Funktionen übernehmen zi
wollen, werde eingeſchritten werden. Das thüringiſche Miniſte
rium des Jnnern werde ſich im Einvernehmen mit den zuſtän
digen Reichsſtellen die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord
nung mit allen Mitteln angelegen ſein laſſen.

Aus aller Welt
Petroleumexploſion in Lille

Jn Lille ereignete ſich auf dem Petroleumwerk der Geſell
ſchaft Pavo und Co. eine heftige Exploſion. Das Petroleum
lager von insgeſamt 40000 Litern ſtand bald in hellen Flammen
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, doch glaubt man, daß der
Sachſchaden ſehr erheblich ſein wird. Nach den letzten Mit
teilungen gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken

Schiffszuſammenſtoßz auf der Elbe
Nach einer Meldung der Hamburger Nachrichten ereignet

ſich ein Schiffszuſammenſtoß auf der Unterelbe. Bei dem unſich
tigen Wetter am Sonntag kollidierte unweit Lühe der Dampfe
„Port Auckland“, der Sonntag früh von Hamburg mi
Stückgut nach Melbourne abgegangen war, mit dem auf
kommenden engliſchen Dampfer „Fernhill“, der am Hinter
ſchiff unter der Waſſerlinie ſchwer beſchädigt wurde und ſank
Schlepper vermochten das Schiff noch etwas nach dem Strand
aufzuſchieben. Die Mannſchaft wurde in Hamburg gelandet un
die Bergungsarbeiten in Angriff genommen. Der Dampfer
„Port Auckland“ konnte ſeine Reiſe fortſetzen.

Erfinder Romantik. Jn der Königlich Photographiſchen
Werkſchaft Englands hielt kürzlich E. Vilburn Scott einen Vor-
trag über den Franzoſen Auguſtin Le Prince, den er für der
eigentlichen Erfinder des Kinematographen erklärt. Le Princ
hat in den Jahren 1880——1890 eine Kamera konſtruiert, auf der
er mehr als ſechzehn Aufnahmen in der Sekunde machte, er hat
ferner die Glasplatten durch den biegſamen Film erſetzt, hat die

ührung mit perforiertem Celluloidſtreifen unter das dazu
gehörige Rad mit Knöpfen erfunden, die in die Löcher der Füh
rung eingreifen, u. a. mehr. Schließlich hat er bereits im Jahr
1869 in der engliſchen Stadt Jchod einen Apparat vorgeführt, der
in ſchneller Folge Momentaufnahmen auf eine weiße Fläche
warf, wodurch der Eindruck bewegter Bilder entſtand. Alſo würd
Le Prince in der Tat den Kinematographen vollſtändig erfunder
haben, und alles Spätere wäre nur noch techniſche Verbeſſerung
und Vervollkommnung. Am 16. September 1890 beſtieg Auguſtir
Le Prince zu Dijon den Eiſenbahnzug, um nach Paris zu fahren
Seit dieſem Tage iſt er verſchwunden, man hat ihn nicht wieder
geſehen und nichts von ſeinem Verbleib gehört. Der engliſche
Gelehrte rechnet mit der Möglichkeit, daß er Agenten amerika
niſcher Erfinder in die Hände gefallen ſei, die von ſeinen Er
folgen gehört hatten und den Konkurrenten um die Ecke brachten
Das iſt eigentlich eine ſchwere Verdächtigung, die unter den eng
liſch- amerikaniſchen Freunden nicht vorkommen ſollte.

Der Waſſerfall der Selbſtmörder. Jm japaniſchen Erdbeben
gebiet liegt auch die alte hiſtoriſche Stadt Nilko. Sie beſitzt ein
merkwürdige Sehenswürdigkeit. Es iſt der toſende Regon
fall, der auf die japaniſchen Selbſtmörder dieſelbe Anziehungs
kraft ausübt, wie manche große Brücke in Nordamerika. Di
Zahl der Selbſtmörder, die ſich in die Fluten dieſes Waſſerfall7
ſtürzen und damit ihrem Leben ein Ende bereiten, beläuft ſick
durchſchnittlich im Jahre auf hundert Lebensmüde beiderlei Ge
ſchlechts. Die Stadtverwaltung von Nilko hat alles verſucht, un
dieſer Selbſtmordmanie zu ſteuern. Sie hat auf der Höhe de
Falles, der in eine Tiefe von 80 Metern hinabſtürzt, ein Wachthaus errichtet, von dem aus Tag und Nacht ein Wachter aufpaßt

um Selbſtmörder von ihrem Vorhaben abzuhalten; ſie hat aucd
den Zugang zu dem Felſen mit Stacheldraht verſperren laſſen
Die Stadt hat ihre guten Gründe dafür, denn ſie muß die Koſten
für die Beerdigung der Lebensmüden tyragen, die gewöhnlich biſ
zur Unkenntlichkeit entſtellt ſind. Die ſtädtiſche Kaſſe wird da
durch arg belaſtet. Bisher aber hat die Zahl der Selbſtmörder
noch nicht abgenommen, und deshalb hat der iſtrat ein
Preisausſchreiben erlaſſen, das 2000 en dem verheißt, der das
beſte Mittel zur Verhinderung der Selbſtmorde angibt.

Thomas Mann iſt Okkultiſt geworden. Der Dichter Thomas
Mann hat ſich den Okkultiſten angeſchloſſen. Wie er in Wien
in einem Vortrag erzählte, hat er in einer Sitzung des be
rühmten Okkultiſten von Schrenck-Notzing beigewohnt. Der
Dichter beteiligte ſich ſelbſt bei der Ueberwachung des Mediums
und hielt deſſen Handgelenke feſt. Trotz dieſer Feſſelung wirkte
das Medium Wunder. Es ließ ein Taſchentuch in die Lampe
fliegen, Tiſchglocken läuten, Spieldoſen ſpielen. Thomas Mann
erklärte in ſeinem Vortrage, wie die Zeitſchrift „Heilkunſt“ be-
richtet, er halte es für ſeine Pflicht, zu verſichern, daß bei dieſen
Verſuchen die Möglichkeit mechaniſchen Betruges nach menſch-
lichem Ermeſſen ausgeſchloſſen war. Dabei macht Mann eine
ſcharfe Unterſcheidung zwiſchen dem Okkultismus, den er aner
kennt, und dem Spiritismus, den er (als Spiritismus) abweiſt.
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Jahrgang 216 Beilage zur Halleſchen Seitung
tober. e

Halle, 28. Oktober.

Halliſche Jndexziffern
vom 22. Oktober 1928 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes

1):Uöieeſcentinde d. i. Lebenshaltung einchl. Bekleidung
1890 Millionen Veränderung gegenüber der Vorwoche 196,8

zent); 2. Lebens haltung ohne Bekleidung (d. i. Ernährung,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung) 1667,8 2004 Prozent.
Jm einzelnen lautet der Jndex für: 3. Ernährung 2202,4 Mill.

217,4 Prozent); 4. Heizung und Beleuchtung 3590,8 Mill.
128,8 Prozent); 6. Wohnung 89,5 Mill. 228,1 Prozent);

welleidung 8480,44 Millionen 183,0 Prozent

Allgemeine Ortskrankenkaſſe zu Halle
ung der Leiſtungen für dic Familienangehörigen.Herabſe erſ linarverfahren gegen Direktor Riemer.

Aus der Kaſſe hielt geſtern abend eine außerudeneche W ab, um eine Reihe Satzungsänderungen
verzunehmen, die ſich durch die gegenwärtige Lage notwen
dig machen. Verwaltungsdirektor Riermer gab vor der Be
ſchlußfaſſung einen kurzen Ueberblick über die neuen Satzungs
änderungen, die die Geſetze vom 27. März, 19. Juli, 27. Sep-
zember und 15. Oktober gebracht haben. Einzelne Beſtimmungen
bringen für die Kaſſe ſchwere Belaſtungen, insbeſondere eine
Verordnung vom 183. Oktober, die Erwerbsloſenfür-

orge betreffend. Nach dieſer Verordnung ſind die Arbeitgeber
verpflichtet, 20 Proz. des Kaſſenbeitrages zur Erwerbslofen
fürforge zu zahlen. Dieſe Beſtimmung bringt für die Kranken
kaſſe eine finanzielle Schädigung. Bisher waren die Arbeitgeber
verpflichtet, die Kurzarbeiter mit vollen Beiträgen zu verſichern.

es brauchen nur noch die

tober.
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ieſe Verpflichtung fällt nun weg;jaffen San wittlichen Arbeitsverdienſtes geleiſtet werden.
tober. Direktor Riemer bat um größte Sparſamkeit auf allen Gebieten,
t, hat da da die Lage der Kaſſe als äußerſt kritiſch und ernſt betrachtet
neralleut werden muß. Es wurde alsdann in die Beratung der Satzungs-

änderungen eingetreten.
Unter den vielen Satzungsänderungen rief beſonders die

Herabſetzung der Leiſtungen für die Familienangehörigen
eine lebhafte Ausſprache hervor. Der Vorſtand beantragte infolge c reren finanziellen Lage, daß für die ärgtliche Be

handlung der Familienangehörigen der Verſicherten die von der
Kaſſe angeſtellten Aerzte und zur Arznei die Höhe der Hälfte
dieſer Koſten zu zahlen ſind. Ferner wird auch auf die vom
Kaſſenarzt verordneten Bäder und Maſſagen, ſowie auf Milch
und Krankenkoſt, nicht aber zu Heil- und Stärkungsmittel für
die Dauer der Krankheit, höchſtens aber bis zu 13 Wochen die
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rere Per Hälfte der Koſten gewährt. Vorſitzender Kleemann betonte,
iſt einge daß der Vorſtand ſich ſchweren Herzens zu dieſer Herabſetzung

der Familienfürſorge entſchloſſen hat, aber die finanzielle Lage
t in der Kaſſe erfordert dieſe Maßnahme. Seitens der Arbeitgeber
mm M wurde beantragt, den Antrag dahin abzuändern, daß die ärztliche

Behandlung nach wie vor koſtenlos zu geſchehen hat, während
die Hälfte der Arzneikoſten zu tragen ſind. Dieſer Antrag

n wurde abgelehnt und der Antrag des Vorſtandes
angenommen. Die übrigen Anträge wurden mit einer
Ausnahme einſtimmig angenommen. Gleichfalls angenommen

ob wurden die Satzungsänderungen für die Hausgewerblicheon Krankenverſicherung und der Dienſtordnungsnachtrag.
ungeklär Der
J Streit in der inneren Verwaltung,

heint no der in den letzten Monaten ſehr kraß zwiſchen dem Verwaltungs-
hrſcheinli direktor Rie mer und dem kommuniſtiſchen Betriebsrat und
en Regie Vorſtandsmitgliedern in Erſcheinung getreten iſt und mit dem
iſt irgen ſich bereits die Oeffentlichkeit, das Verſicherungsamt und das
aupt ſchol Miniſterium beſchäftigt haben, wurde in der geſtrigen Sitzung in
ſache, de teils ſehr erregten tten von neuem aufgerollt. Direktor

ſprechen Riemer nahm Veranlaſſung, gegen die in ſeiner Abweſenheit
Mor in der letzten Ausſchußſitzung vom Kaſſenvorſitzenden Kleemannhieſſe ſowie von einigen Betriebsratsmitgliedern getanen Beſchuldigungen

t vielleich Stellung zu nehmen. Er bezeichnete alle vorgebrachten An-
kelung ſchuldigungen als un wahr und wies dieſe entſchieden
cht völlig urück. Wenn er nicht fähig ſei, die Kaſſe zu führen, dann

önnte die Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Halle nicht einige der
wenigen Kaſſen ſein, die heute finanziell am beſten da ſtehen,

der ver was ja auch von ſeinen Gegnern zugegeben werden muß. Vor
lanmäßij ſizender Kleemann hielt alle ſeine Behauptungen

aufrecht, ebenſo der ſtellvertr. Direktor Pfeiffer. Ein vom
Vorſtand gegen den Verwaltungsdirektor Riem er eingeleitetes

r J Diſzipkinagcverfahren, das gegenwärtig ſchwebt, wird
Tefühn die nötige Aufklärung und hoffentlich auch ein gedeihliches Zu
udsſu R ſammenarbeiten in der Verwaltung bringen. Von ſeiten derzu heben V Krbeitgeber wurde hierzu betont, daß ſie wohl für dies Diſgipli-

5 a narverfahren geſtimmt, aber bis heute noch keine Kenntnis von
en S. I dem abgegangenen Schriftſtück erhalten habe.

mich ben Vertreter der bürgerlichen Parteien zur Lage
t Militär Einen hochintereſſanten Abend verlebten am Montag die Be
Joppeli, ſucher des Diskuſſionsabends der Bildungsvereinigung

ds.) Und politiſcher Freunde. Zur gegenwärtigen Lage ſollte je
ag han“: ein Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei, der Deutſchen
erkungen Volkspartei und der Demokratiſchen Partei ſprechen. Der Ver
ite oder treter der letztgenannten Partei, der aus Berlin ſtammen ſollte,
e Hand war im letzten Augenblick verhindert, ſo daß nur Prokuriſt
pfinſtru. Y Kemper für die Dn. V. P. und Prof. Hein für die D. V. P.

Beim in die Schranken traten, während für die D. D. P. der Leiter
ten noch des Heimatdienſtes in Halle in der Debatte erſt auftrat.
dadurt, Prokuriſt Kem per gab einen hiſtoriſchen Ueberblick
(wenig- über die Entwicklung der deutſchen Geſchichte von 1918 ab unter

urchſtrich Aufzeigung aller der Momente, in denen die Du. V. P. als
war i Warnerin hervortrat und in denen der Parlamentarismus ver

läßt ſid ſagte. Das frühere Zuſammengehen der D. V. P. mit der Dn.
pürdigen V. P. zeigte er beſonders einleuchtend durch mehrfache Zitate
der nach aus den Reden des Führers der D. V. P. des Abg. Dr. Guſtav
K. Streſemann, jetzigen Reichskanzlers. Eingehend beſchäftigte er
g abent ſich mit den Sreigniſſen der letzten Woche, legte die Gründe
nd ſtatt dar, die die „Dn. V. P. zu ihrer Haltung dem Ermächtigungs

geſetz gegenüber bewogen haben und zeigte zuletzt, was die Dn.
eſetzie 8 fordern muß: die Diktatur verantwortungs

u uns bewußter Männer, Kampf mit allen Mitteln gegen den
Terden ommunismus und den internationalen Mammonis-

mus, wirtſchaftliche Arbeitsloſenfürſorge.
kauften egenüber den temperamentvollen Ausführungen Kempers
lge und bewegten ſich die mehr theoretiſierenden Ausführungen Prof.
ndlicher eins in ruhigeren Bahnen. Er begründete die Politik der
ſicherer P. vom ethiſchen Standpunkt der Partei und legteefunder dar, in welchen Punkten die Politik der D. V. P. ſich mit den
thoven der Nachbarparteien berühre. Die augenblickliche Reichspolitik in
n Hanl äußeren Fragen, die zugleich die der D. V. P. iſt, bezeichnete er
rfaßten as Verhandlung olitik. Von ihe aus führt der

zeicn Y Deg, falls ſie ſich as falſch erweiſt wir Deutſchnationalen
Natur find der Anſicht, daß ſte i längſt als falſch erwieſen hat
bei an T. zur Politik der außenpolitiſch paſſiven Reſie Eife ſtenz, die Prof. Hein nicht gleichſtellt der Politik der paſſiven Re
on de ſiſtenz im Ruhrkampfe, ſondern die er dahin verſtanden wiſſen
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Halle und Amgebung Ablehnung der ſtädtiſchen Wohnungsbauabgabe
Aus dem Stadtparlament Die Beſprechung über die Preispolitik der
ſtädtiſchen Werke vertagt Erwerbsloſen- und Straßenbahnwünſche

Die Sitzung war von Anfang an auf Oppoſition geſtimmt.
Auf Oppoſition gegen den Magiſtrat. Zunächſt wegen der Klein
gartenlandpachtpreiſe. Die Mitglieder des Kleingartenbeirats
haben bekanntlich ihre Mandate niedergelegt, weil die von ihm
feſtgeſetzten Pachtpreiſe vom Magiſtrat überſchritten worden
ſind. Das Plenum ſtellte durch einſtimmigen Beſchluß den
status quo ante wieder her.

Dann kant der Herr Wohnungsdezernent an die Reihe. Man
warf ihm ſeitens der Linken eine unſoziale Wohnungspolitik
vor. Was für Halle beſtimmt nicht zutrifft. Aber Undank uſw.
Kurzum: man lehnte Herrn Stadrat May ſeine mit großem
Fleiß ausgearbeitete Vorlage ab. Und ſein Bauprogramm
koſtete bereits am 19. d. M. 176 Billionen! Und bei einem
60 Milliarden-Dollar? Man beherzige den deutſchnationalen
Vorſchlag: Verkauf der fertigen Häuſer und Neubau aus ihrem
Erlös!

Die Arbeitsloſendebatte ging ſchneller und reibungsloſer aus,
als viele erwartet hatten. Aber man war im Plenum zu Ver-
handlungen mit den Erwerbsloſen bereit; auch hat der Magiſtrat
ſchon durch Bereitſtellung von billigen Kartoffeln und Kohlen
(der Zentner 6 Millionen!) poſitive Hilfsarbeit geleiſtet. Oppo
ſition wider den Magiſtrat hieß es aber aufs neue bei der Vor
lage betr. Aenderung des Stromtarifs. Eine Fülle von Be
ſchwerden über die Preispolitik der ſtädtiſchen Werke lag vor.
Jndeſſen: man vertagte ſchließlich die ganze Beſprechung. So
kam auch hier trotz vieler Worte und Wünſche nichts Poſitives
heraus, ebenſowenig wie bei der demokratiſchen Straßenbahn
Jnterpellation.

Es war ein Hornberger Schießen, die geſtrige Stadtver-
ordnetenſitzung

Sitzungsbericht
Stadtv. Vorſteher Keil eröffnet die Sitzung und gibt eine

Erklärung des Magiſtrats ab, daß für die Kleinrentner uſw.
Kartoffeln und Kohlen zu bedeutend ermäßigten Preiſen zur
Verfügung ſtehen. Es liegt weiter vor eine Reihe von Be
ſchwerden über die Berechnung und Einziehung der Gebühren
für Strom, Gas und Waſſer, ferner Anträge auf Bereitſtellung
größerer ſtädtiſcher Mittel zur Beſchaffung von Lebensmitteln.

Der Antrag auf Verſtärkung des Kleingartenbei-
rats wird abgelehnt. Dieſer hat bekanntlich ſeine Tätigkeit
niedergelegt, nachdem die von ihm feſtgeſetzten Pachtpreiſe vom
Magiſtrat überſchritten worden ſind. Es entſpinnt ſich über
dieſen Punkt eine längere Ausſprache, an der ſich vor allem
Stadtv. Steinbrück (Dtſchnat.) beteiligt, der auch den An
trag ſtellt, daß die Feſtſetzung des Pachtpreiſes nach den Vor
ſchlägen des Kleingartenbeirats erfolgt. Der Antrag wird wider
ſpruchslos angenommen.

Die bereits ausführlich mitgeteilte Vorlage betr
Zuſchläge zur Wohnungsbauabgabe

wird mit allen Stimmen abgelehnt.
Stadtrat Dr. May führt hierzu aus, daß die am 9. Oktober

auf 18,72 Billionen Mark errechneten Baukoſten am 19. Ok-
tober bereits 176 Billionen Mark betrugen. Die Finanzierung
wird durch Erhöhung der rentierlichen Werte ermöglicht. Es bleibt
dann noch eine ungedeckteSpitze, die Höhe von 18 Billionen für die
Gemeinde und eine ſolche von 91 Billionen für die Baugenoſſen
ſchaften. Bei weiterer Erhöhung der rentierlichen Werte werde
das Beſtreben der Stadt, vornehmlich für die minderbemittelte
Bevölkerung zu bauen, vereitelt Nach der jetzigen Berechnung
würden für eine Wohnung von 300 Mark Friedensmiete
612 Millionen Mark zu zahlen ſein.

Stadtv. Kürb s (U. S. P.) und Stadtv. Günther (Komm.)
lehnen die Vorlage ab, ebenſo Stadtv. Wilke (Soz.).

Stadtv. Roediger (Dtſchnat.) ſchlägt vor, einen Teil der
bereits fertiggeſtellten Häuſer zu verkaufen und aus ihrem Er-
lös die übrigen Häuſer zu bauen.

Stadtrat Dr. May macht darauf aufmerkſam, daß durch
Ablehnung der Vorlage der erſte Schritt zur freien Wirtſchaft
getan ſei, und betont, daß er ſich ſtets von ſozialen Geſichts-
punkten in ſeiner Tätigkeit als Wohnungsdezernent habe leiten
laſſen.i Die beantragten Aenderungen des Ortsſtatuts des Ge-

werbe- und Kaufmannsgerichts werden gutgeheißen.
Zu der unſeren Leſern bereits bekannten Vorlage betr.

Steuerung der Arbeitsloſennot durch
Ausſchreibung von Notſtandsarbeiten

liegt ein beſonderes Geſuch der Erwerbsloſen vor, die darin eine
Reihe von Wünſchen aufſtellen, u. a. Bereitſtellung von Lebens-
mitteln, Stundung der Gas, Waſſer- und Stromgebühren, Aus
zahlung einer einmaligen Wirtſchaftsbeihilfe.

Stadtv. Günther (Komm.) beantragt Vertagung des
Hauſes, um die Erwerbsloſen zu hören. Es wird beſchloſſen,
daß ſich das Haus auf 20 Minuten vertagt. Die Fraktionsführer
verhandeln inzwiſchen mit dem Erwerbsloſenrat; bindende Zu
ſagen ſollen indeſſen nicht gegeben werden.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilt Stadtv. Vorſteher
Keil mit, daß die Fraktionsführer die Vertreter der Erwers
loſen gehört und ihnen Berückſichtigung ihrer Wünſche ver-
ſprochen haben. Die Petition wird dem Haushaltsausſchuß noch
in dieſer Woche zur Vorberatung zugehen, die Vorlage ſelbſt an

genommen. eDie Erhöhung des Ausgleichszuſchlags für die ſtädtiſchen Be
amten und Angeſtellten wird ausgeſprochen, ebenſo die Genehmi-
gung einer Fluchtlinienänderung in der Kuhntſtraße.

Es wird beſchloſſen, daß die Flächen des Beeſener Exerzier
platzes, die noch von der ſtädtiſchen Landwirtſchaft genutzt ſind,
ſowie ein Ackerplan nördlich des Gertraudenfriedhofs zur
Nutzung als Kleinackerland verpachtet werden.

Der Magiſtratsantrag auf Uebernahme der Bergſchenke
in ſtädtiſche Verwaltung wird angenommen.

Es erfolgt die Entlaſtung einer Reihe von Rechnungs
legungen.

Der Antrag auf
Aenderung des Stromtarifs

wird dem Haushaltsausſchuß zur nochmaligen Beratung über
wieſen.

Bürgermeiſter Sey del: Die Frage der Tier iſt
eine Exiſtenzfrage für die ſtädtiſchen Werke. Dieſe Frage kann
nicht im Plenum behandelt werden, bevor nicht der Haushalts-
ausſchuß dazu Stellung genommen hat. Dieſer aber hat die
Vorlage in ſeiner letzten Sitzung vertagt. Der Magiſtrat kann
auch heute in keine Erörterung der ſonſtigen Anfragen und An
träge eintreten.

Den von der demokratiſchen Fraktion eingebrachten Dring-
lichkeitsantrag, der eine weitere Einſchränkung der Straßen
bahn verwirft und weiteſten Ausbau der Fahrpreisvergünſti-
gungen fordert, begründet Stadtv. Minner (Dem.).

Stadtv. Balke (Dem.) führt hierzu als Degzernent der
Straßenbahn aus, daß andere Städte weit größere Einſchrän
kungen als Halle vorgenommen haben. Zurzeit ſei der Ver
kehr befriedigend. Hält dieſer nicht an, ſo müſſen am 1. No
vember erneute Einſchränkungen erfolgen. Die Ein
führung eines Multiplikators ſei gegeben. Für Abſtellung ge
rügter Mißſtände werde Sorge getragen werden. Der Vorort
verkehr auf Linie 9 ſoll aufrechterhalten bleiben. Jm übrigen
werde zu den geäußerten Wünſchen in der nächſten Sitzung der
Straßenbahndeputation Stellung genommen werden.

Da ſich die Debatte ins Uferloſe auszudehnen ſcheint, ſtellt
die Preſſe gegen 8 Uhr ihre Tätigkeit ein.

kannt werden, daß der Verſailler Vertrag für nichtig erklärt
wird, alſo zu der Politik, die die Du. V. P. ſtändig befürwortet
hat. Von beſonderem Jntereſſe waren die Ausführungen, die
Prof. Hein über die Große Koalition machte. Danach
ſcheint auch Prof. Hein die Lebensfähigkeit dieſes Bundes nicht
ſehr hoch einzuſchätzen. Als Todestag gab er den Augenblick an,
in dem die D. V. P. ſich klar darüber geworden iſt, daß nicht
mehr länger verhandelt werden kann. Die ganze Große Koali-
tion bezeichnete er als den Verſuch, den realdenkenden Teil der
V. S. P. D. von dem idealdenkenden, auf die Marxſchen Dogmen
ſchwörenden Teile loszureißen.

Die Ausführungen des Vertreters der demokratiſchen Partei
in der Debatte richteten ſich hauptſächlich gegen Ausführungen
des Prokuriſten Kemper, ohne jedoch nach unſerer Anſicht be
ſonders überzeugend wirken zu können.

Zum Schluß wurden folgende Forderungen auffgeſtellt:
Abbau der Mitgliederzahl aller öffentlichen Vertre

tungskörperſchaften auf die Hälfte.
Wiederherſtellung der Bismarckſchen Verfaſſungsvorſchrift,

kein Parlamentsmitglied ein Staatsami
annehmen darf (Miniſterpoſten ſind ausgenommen).

Verbot für alle Parlamentsmitglieder und deren Ehefrauen,
während der Mandatszeit ein bezahltes Amt in Handel
und Jnduſtrie anzunehmen.

Anrechnung des Einkommens aus Staats und Privat
ämtern auf die Abgeordnetendiäten. tn

Zur Schulfrage
Sonntag Abend berief die Ev. Schulgemeinde unſerer

Stadt ihre Mitglieder zu einer Jahresfeier in die Ulrichskirche.
Nach einleitenden friſchen Worten von Lehrer Trebeſius
ſprach der Direktor des Evangeliſchen Sozialen Preßverbandes
P. Roenneke zur Schulfrage.

Er berichtete über das Schickſal des unglückſeligen Reichs
ſchulgeſetzes, das längſt in Scherben geſchlagen iſt und nun
wieder notdürftig zuſammengeflickt werden muß, wenn der
jetzige unhaltbare Zuſtand auf dem Gebiete des Schulweſens
nicht in gänzliche Anarchie ausarten ſoll. Das Kabinett Cuno
habe das Geſetz ebenſowenig mit feſtem Griff anzupacken gewagt
wie bislang die jetzige Regierung, die die Verantwortung für die
Schulangelegenheiten in die Hand eines Miniſters gelegt habe,
der ein Freund der weltlichen Schule ſei. Jeder Menſch würde
auf die Frage, ob Krieg oder Frieden in Schulſachen natürlich
die Antwort geben: wir wollen den Frieden, und es gebe keinen
Angehörigen der Er. Schulgemeinde und der in mehr als 4000

Wann geße ich ins Stackktheater

Einzelelternverbänden zuſammengeſchloſſenen evangeliſchen
Schulbewegung, der nicht ein baldiges Ende des Groß und
Kleinkampfes herbeiſehne, wie er ſich nicht nur in den Schulen
Sachſens, Thüringens und Braunſchweigs, ſondern in gemil
derter Form auch in Preußen abſpiele. Die evangeliſche Eltern
ſchaft müſſe auf ihrem durch die Verfaſſung verbrieften Recht
der Erziehung ihrer Kinder im Geiſte ihrer Welt und Lebens-
anſchauung beſtehen, umſomehr als ein ſo namhaſter Pädagoge
wie der jüngſt verſtorbene Gaudig ausdrücklich den hohen ſitt
lichen Wert religiöſer Ergiehung betont und auch Miniſter Boelitz
in Ausführungen vom 20. September dieſes Jahres deutlich
darauf hingewieſen habe, daß es hier keine Reforwen geben
könne ohne Rückkehr zu Einfalt, Wahrhaftigkeit und Selbſtzucht.
Der Reichselternbund lehne unbedingt jede
Schulaufſicht durch die Kirche ab und wolle nichts,
als den evangeliſchen Eltern ihre evangeliſchen Kinder in evan
geliſchen Schulen erllten; dazu aber müſſe das verſchleppte
Reichsſchulgeſetz endlich in einem dieſer größten evangeliſchen
Organiſation genehmen Sinne verabſchiedet werden.

Muſikaliſche Darbietungen rahmten die Feier ein und
ſteigerten den Ernſt der ſehr gewichtigen Frage. Wiſſen die
Eltern der halliſchen Jugend. daß es bei der Schulfrage, um
nicht mehr oder weniger als um Verderb und Gedeih ihrer
Kinder geht? Wer es weiß, der ſoll nicht müde werden, aufs-
klärend und immer wieder aufklärend zu wirken. Alles haben
wir verloren, unſere Kinder dürfen wir nicht verlieen!

Die letzten wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Silberankauf ab 22. Okt. 1900 900 000 Nennwert.

terte Okt. 93 599 999 900Goldzollmark: 936 000 000.
Landabgabe ab 20.--23. Okt. 936 000 000.
Großbandelsindex, Stichtag 16. Oktober: 1 093 000 000.

(Steigerung gegen die Vorwoche 255,4
Lebeunshaltungsindex, Stichtag 15. Okt. 691 900 000.

(Steigerung gegen die Vorwoche 5345
Eiſenbahnvperſonenverkehrsſchlüſſelzahl ab 18. Oktober

h Ewuggtablem 2. Kl. 9,9 Pf. 3. Kl.
3,3 Pf., 4. Kl. 2,2 Pf.

Güterverkehrsſchlüſſelzabl ab 18. Okt. 1 000 000
Schlüſſelzghle de Buchdruckgewerbes ab 19.

t

Schlüſſelzabl des Buchbandels: 10 Milliar den.
Geiamtindex für Halle, Stichtag 22. Okt. 1800,3 Millionen.
Brot 4000 000000.
1 Liter Vollmilch 240 900 060.
1 Knubikmeter Gas 0,14 Goldmark.
1 Kilowattſtuude elektriſchen Strom 0,20 Goldmark.
1 Straßenvagneghrt 2 Teilſtr. 200 000 000, über 2 Seilſtr.

1 Brief, Stadt 1000 000, außerhalb 10 000 00
1 Poſtkarte, Stadt 2000 000, außerhalb 4000 000
1 Zentner Briketts 11 142 000 000.

000.
Oktober.



Die Unterſtützung notleidender Gemeinden
192 Millionen für ganz Preußen!

ung r. Verband der Preußiſchen Landgemeinden E. V. teilt

In Juli dieſes Jahres wurden die notleidenden Gemeinde
W nſage kerdert, bei den e r tie Anträge zu ſtellen auf

Aue gleichen von Zu chüſſen aus dem gemeindlichen
w eichsſtock. Daraufhin Fragen Anträge in großer Anzahl

ſident Verteilung des usgleichsſtockes wurden den Ober
präſidenten beſondere Ausſchüſſe beigegeben. Wie wir nunmehr
e rzn beträgt die zur Verteilung in Betracht kommende

ne 192 000 000 Mark, ein Betrag, der für eine einzige Ge
meinde überhaupt nicht mehr ins Gewicht fallen würde, ge
ſchweige denn für die notleidenden Gemeinden ganz Preußens!
atte die maßgebende Regierungsſtelle rohtzeitig für wertbeſtän
dige Anlegung e Betrages geſorgt, ſo hätte man auch heute
n noch den am meiſten bedürftigen Gemeinden eine
p ne Beihilfe gewähren können. Wenn der Weg der wert
beſtändigen Anlegung aus irgendeinem Grunde nicht gangbar
en ſein ſollte, ſo hätte man, da man vorauszſehen konnte,
a bis zur Ausſchüttung voch längere Zeit vergehen würde, in
De etracht der Geringfügigkeit des Betrages überhaupt auf eine
r ling verzichten und nur einigen wenigen am meiſten be-

Gemeinden eine Beihilfe gewähren ſollen. So werden
die Gemeinden wieder einmal leer ausgehen.

Vom Wochenmarkt.
Wochenmarktes war ein großer Warenmangel, was um ſo auf
fälliger war, nachdem am Sonnabend auf dem Markte an Ge
müſe uſw. auch Fleiſch und Wurſt kein Mangel war. Beſonders
auf dem Fleiſchmarkte gab es faſt nichts zu kaufen; viele Händ
ler „Hatten es überhaupt nicht der Mühe für wert gehalten, ihre
Buden aufzurichten. Wenn man ſich nach den Preiſen erkun-
digte, ſo erfuhr man, daß z. B. Schweinefleiſch pro Pfund
4600, Rot- oder Leberwurſt 4700 Millionen koſtete.
Was ſonſt noch für Preiſe beſtanden, mag man daraus erſehen,
daß z. B. für ein Pfund Pflaumen 200 Millionen und für
einen Käfe 250 Millionen gefordert wurden.

Der Zuckerpreis beträgt je Pfund 3440 Millionen Mark.
Die neuen Kohlenpreiſe je Zentner: Ab Platz der Groß

händler mit Gleisanſchluß 9 856 900 000 M., ohne Gleisanſchluß
9 872 000 000 M., Kleinhändler 10 114 000 000 M., frei Haus
11 142 000 000 M., Grudekoks 10 114 900 000 M., frei Haus
10 418 000 000 M. Bei Feſtſetzung dieſer Preiſe iſt die Riſiko-
prämie von 20 Proz. geſtrichen. Es ſind ferner von den er
rechneten Papiermarkpreiſen 10 Proz. geſtrichen worden, ſodaß
alſo im Ganzen die Kohlen gegen den eigentlich rechnungsmäßig
feſtgeſetzten Papiermarkpreis um 30 Proz. herabgeſetzt ſind.

Brotmangel. Seit geſtern, Montag, macht ſich in der
Stadt ein großer Brotmangel bemerkbar. Bis in die ſpäten
Abendſtunden hinein ſtanden viele Frauen vor einem Laden auf
dem Steinwege und warteten auf den Wagen, der Brot
bringen ſollte. Heute vormittag gab es in den Bäckerläden faſt
nirgends Brot zu kaufen.

Die Jnhaber der Geſchäfte, in denen Gegenſtände des
täglichen Bedarfs ſeilgeboten werden, ſind nach einer Verordnung
der Reichsregierung ver lichtet, ih e Verkaufsräume werktäglich
zu den üblichen Stunden zur Abgabe von Waren offen halten,
ſowie ihre Waren gegen Zahlung deutſcher Reichsmark abzu
geben. Auf Zuwiderhandlung gegen dieſe Vorſchriften ſind hohe
Geld und Freiheitsſtrafen geſetzt. Außerdem kann die Ver
waltungsbehörde die Schließung der Betriebe anordnen.

Deutſchnationale Wärmeſtube. Die Wärmeſtube, welche
auch in dieſem Winter von dem Frauenausſchuß der Du, V. P.
in den Räumen der Domgemeinde Kl. Klausſtr. eingerichtet iſt,
wurde am Montag 438 Uhr eröffnet. Frau Geh. R. Genzmer,
die ſich in aufopfernder Weiſe für dieſe ſegenbringende Sache
eingeſetzt har, begrüßte in warmen Worten die Erſchienenen.
Frl. Poſt ler hatte eine kleine poetiſche Anſprache vorbereitet,
in der 3 kleine lebende rote Kohlen wohltuende Wärme ver-
körperten, und Frl. Pfanne übergab im Namen des Frauen
ausſchuſſes die Wärmeſtube allen denen, die Licht und Wärme
ſuchen. Dank ſei allen, die dazu beigetragen, Dank auch beſonders
der Domgemeinde, die wieder für dieſen Winter, der ſo arm an
Licht und Wärme ſein wird, die Räume zur Verfügung geſtellt
haben. Möge dieſe Einrichtung vielen zum Segen gereichen! Zur
Beſtreitung der hohen Unkoſten wird um Geldſpenden gebekten,
die folgende Stellen annehmen: Zigarrengeſchäft Arnim, Stein
weg 1, Kolonialwarengeſchäft Werther, Markt, Papierwaren-
ne Pritſchow, Bernburgerſtr. 28, Deutſchnationale Volks
partei, Alte Promenade 10, und Hauptgeſchäftsſtelle der „Hal
leſchen Zeitung“, Leipzigerſtraße 61/62, Ueber die Spenden wird
öffentlich quittiert werden.

r —[-ÜJ—mW

geſtohlene Geſicht“„Das
37) Roman von ElCorrel.

Ein Stück Welt von bezaubernder Harmonie,
Vollendung und Frieden. Ein irdiſches Eden, das gut und
ſtill machte, wo Gedanken von einfacher Lebensfreude und
Verſöhnung reifen konnten.

Und mit einem Male ſah Henn im Geiſte Tiſſa vor
ſich Sie ſchritt unten durchs Tal, eine Aehrengarbe
im Arm, die ſo golden war wie ihr Haar. Sie ging und
ſuchte ihn, der hier oben auf den heißen Steinen lag und
ihrer vergaß vergeſſen mußte.

Ja, vergeſſen mußte, denn vergeſſen hatte er ſie nicht.
Sie ging oftmals durch ſeine Träume, und je düſterer ſeine
Umgebung, deſto leuchtender wurde ihr Bild.

Manchmal, hoch oben in felſiger Einſamkeit, hörte er
ihren Aufſchrei, ihre tränenerſtickte Stimme, ihr Rufen
nach ihm. Da blieb er ſtehen und lauſchte und floh dann
noch höher, unfähig, auf ihren Ruf Antwort zu geben.

Von München aus hatte er ihr geſchrieben. Dauernd
lag er im Kampfe mit dieſer Leidenſchaſt, die ihn fort
während zu neuen Narren oder Bubenſtreichen antrieb. Die
Wahrheit zu geſtehen, war ihm unmöglich. Schon war die
Verſtellung ein Teil ſeines Weſens geworden. Und mit
der Maske würde auch ſein Glück ſchwinden, davon war er

überzeugt. So verzichtete er lieber freiwillig, anſtatt davon-
gejagt zu werden.

Er hatte von München aus nur mit wenigen Zeilen
einen Gruß geſchickt, und um Antwort unter der Adreſſe
eines Advokaten gebeten. Tiſſa hatte auch ſogleich geschrie
ben etwas kalt deuchte ihm. Sie ſtellte ihre Abreiſe in

Ausſicht und fragte, ob er wünſche, daß ſie ihn vorerſt noch

erwarten lolle? t elDarauf hatte er geſchwiegen,
Dem allen entſann ſich S a da Dur g.

ſehen wähnte. Um ihr Haup en goldene Sonnen-
funken. Wie die Königin des Lebens ſchritt ſie durch das
fruchtbare Land.Wenn bemerkte nicht, daß er von ſeinem Gebieker auf

n bemerkte mmee ehe wurde. Das ſchwarzbärtige, ſo bloaſſe

Deutſchnationale Volkspartei. Heute abend 8 Uhr findet
der Vortrag des Amksanwalts Blum über „Demokratiſche und

konſervative Staatsauffaſſung“ im „Schultheiß“, Merſeburger-
ſtraße 10, An Parteifreunde ſind von der Gruppe Südoſt ein

eladen. Anſchließend Ausſprache über die geſpannte politiſche
e. Die Frauengruppe der Deutſchnationalen Volkspartei

macht nochmals auf die Mittwoch abend 8 Uhr im „Neumarkt
tzenhaus“ ſtattf'ndende KaiſerinGedächtnisfeier aufmerkſam.
ſikaliſche Darbietungen. Die Gedächtnisrede der n Oberin

Grote wird in uns unſere letzte Landesmutter wieder aufleben
laſſen. Der Beginn des Vorverkaufs der Einlaßkarten zur
en v d 5 Dienstag, den 30. Oktober, muß

egen der täglichen enſteigerun um einige Tage verſchoben werden. ſteig s o 9 be
Die Mitgliederverſammlung dex deutſchnationalen Volks

partei in Hogenthurm findet nicht Donnerstag, ſondern Mitt
woch, den 24. Oktober, ſtatt.

Eine Gedächtnisfeier für die gefallenen Landesjäger ver
anſtaltete am Sonntag nachmittag der Landesjägerbund unter
der nördlichen Arkade vor der Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
Nach dem Muſikvortrag „Harre meine Seele, harre des Herrn“
hielt Diviſionspfarrer i. R. Schneider eine ſchlichte Gedenk
rede zu Ehren der in und um Halle gefallenen Landesjäger, an
deſſen Denkmal General Maercker als ehemaliger Führer derLandesjäger einen Blätterzweig einer Bismarceiche im Sachſen

Das Charakteriſtiſche des heutigen
walde niederlegte. Die Ehrung fand ihren Abſchluß mit dem
gemeinſamen Geſange „Jch hatt' einen Kameraden“.

Der „Klaſſenkampf“ iſt wieder einmal verboten
worden, und zwar aus denſelben Gründen, die zum Verbot der
„Roten Fahne“ geführt haben.

Die Fürſorgeſtelle für Sozial und Kleinrentner wird
tagtäglich von zahlreichen Nachfragenden aufgeſucht, die mit Be
zug auf Zeitungsnachrichten wegen Brotverbilligung und der
gleichen vorſprechen. Die Fürſorgeſtelle iſt bis jetzt noch ohne
nähere amtliche Angaben über dergleichen Sondermaßnahmen.
Die am 23. Oktober fällige Unterſtützungsrate iſt für die Sozial
und Kleinrentner bereits durch Poſtſcheck allen Rentnern ühßer-
wieſen worden, obwohl trotz dringender, mehrmaliger Tele-
gramme an die Regierungsſtellen der nötige Geldbedarf noch
nicht überwieſen iſt. Jeder Sozial und Kleinrentner wird
beſtimmt 2 Zentner Kartoffeln erhalten. Nachfragen deshalb
ſind unnötig. Es wird jedermann durch Karte benachrichtigt
werden.

Barzahlung der Zuſatzrente an Kriegshinterbliebene. Die
Zwiſchenzahlung an Teuerungszulagen zur Zuſatzrente erfolgt
in bar am Donnerstag, den 25. Oktober, Freitag, den 26. Ok-
tober und Sonnabend, den 27. Oktober, in der Zeit von 9--12
Uhr Kleine Steinſtraße 8, III. Rentenbeſcheid iſt als Ausweis
mitzubringen. Für jedweden anderen Publikumverkehr iſt die
Fürſorgeſtelle an dieſen Tagen geſchloſſen.

Das ſtädtiſche Jugendamt hat die Pflegegeldſätze für die
in Familien untergebrachten Kinder für die ketzte Oktoberwoche
erhöht. Die Gelder können vom Dienstag ab in der Kaſſenſtelle
des Jugendamtes abgeholt werden.

Dem Evangeliſchen Preßverband für Deutſchland iſt eine
Kirchenkollekte bewilligt worden, die von dem Evang. Kon
ſiſtorium für die Prov. Sachſen auf Sonntag, den 18. November,
ausgeſchrieben iſt. Der EPD. iſt die zentrale Zuſammenfaſſung
der weitverzweigten Arbeit, die auf dem Gebiete des Evang.
Schrifttums, beſonders der Preſſe, der Schulfrage auch der
Elternbünde, der Volksbildung durch die Volkshochſchulen u. a.

und Volksleben iſt damit zu rechnen, daß die Kirchenkollekte in
allen Gemeinden unſerer Provinz ſtarken Widerhall findet.

Erfolg eines Hallenſers. Von unſerem vortrefflichen
Heldenbariton Fritz Kerzmann ausgebildet, hat ein junger
Hallenſer ſoeben in Königsberg in der Komiſchen Oper be-
merkenswerten Erfolg errungen, Wir entnehmen der Kritik: „Der
in Ton und Gebärde ungemein edle Saraſtro Hans Stüwers
iſt hervorzuheben. Seine ſchöne, warme Stimme wird ſich mit
der Zeit noch mehr auslegen, aber ſein leichter, weicher Tonanſatz
und ſeine ſtets ſaubere Jntonation ſind muſtergültig. Zumal
die E-dur-Arie wie der Anteil an dem B-dur-Terzett „Soll ich
dich, Teurer“ gelangen egreifend ſchön.“

Vereins- Nachrichten

25. Oktober, abends 8 Uhr
im „St.

Donnerstag, den
verſammlung (Unterhaltungsabend)
Nikolaiſtraße.

Wehrwolf, B. D. M., Ortsgruppe Halle.
Freitag abend 8 Uhr

Mitglieder-
Nikolaus“,

Bezirk Mitte:
Verſammlung „Mars la Tour“. Er-

ſcheinen Pflicht.

geleiſtet wird. Bei der großen Bedeutung ſeiner Arbeit für Kirche

„Königin Luiſe“, Bund deutſcher Frauen und Mädchen.

Verfall machte der Fürſt einen recht anſehnlichen Tiroler.
Der blaue Leinenjanker ſtand gut zu ſeinem dunklen Teint,
kurze Lederhoſen und Stutzen verrieten die ſchlanken, ge
ſchmeidigen Glieder. Henn trug ganz denſelben Anzug. Er
ſah dem Fürſten auch dadurch noch ähnlicher, daß er ſeit
einiger Zeit gleich jenem einen Vollbart trug und nicht ſelten
eine dunkle Sonnenbrilla. Da auch die geiſtigen er
bande feſter geſchloſſen waren als jie, ſagte der Fürſt oft:
„Mein Bruder iſt mein Spiegelbild geworden!“

So betrachtete der Fürſt jetzt ſein allerdings etwas
blonderes, ſtrafferes Spiegelbild. Endlich rührte er mit

Hand Henns Schulter an.

käme Mit dem goldenen Schleier

herbei
ſam unter dunklen Bäumen und wartet!“

kalt überrieſelt.
geiſtert, ſeine bleichen ſteifen Lippen bewegten ſich ſchwer.

ſie Und ſie ruft nach dir! Hörſt du nicht

Ruck durch den ganzen Körper ſpürte.

nach dir?“
„Welche andere?“, fragte der Fürſt erſtaunt.

und dem goldenen Haar Die Königin des Lebens!“Heſn War ſo erſchrocken, daß er wie von Furcht

prang. Sprach man da nicht ſeine Gedanken aus.W r in das Bewußtſein des anderen?

rannte. Der nahe Waſſerfall, von

Und dann deutete er ins

Lächelnd flüſterte er geheimnisvoll: „Wenn ſie jetzt dort
Weshalb iſt ſie

nicht bei uns? Jch würde ihren Schleier nie berühren, nur
noch einmal ihre Stimme möchte ich hören Rufe ſie doch

Jſt ſie nicht unſere Schweſter? Sie ſteht ein

„Was ſagſt du, Bruder?“, rief Henn, am ganzen Leibe
Das Geſicht des Fürſten war völlig ent

„Jch ſehe ſie!“, ſtammelte er, immer mit den Blicken
unten im ſonnig blühenden Tal. „Ganz dort hinten kommt

Henn fühlte eine Blutwelle in ſeinem Hirn. Und eine
andere ſchlug ſo heftig in ſeinem Herzen hoch, daß er den

„Du denkſt an ſie?“, fragte er faſt hämiſch. „Und
irrſt du dich nicht? Ruft da nicht eine andere und zwar

„Es gibt
nur dieſe eine auf Erden die mit dem goldenen Schleier

T
ren

„Jch ſah ſie ſoeben auch“, ſtieß er hervor, und wich ſo
weit zurück, bis er an die nah aufragende Felswand an-

oben her nur wie ein
bkriechend, ſtürzte lich neben ihm

Qus ven Gerichtsſcklen
Der billige Schnaps

Es gibt ſo manches ſchöne Dichterwort, auch Sprichwörter
und allgemeine Redensarten die Fülle, die in unſerer traurigen
Zeit nicht mehr ehrlich anzuwenden ſind. Auch das launige
Dichterwort: „Wer Sorgen hat, hat auch Likör“ ſchlägt der Wahr,
heit zumeiſt geradezu ins Geſicht, weil vom Likör doch nur die
Sorgen übrig bleiben. Je ſchneller ſich der erſtere verflüchtigte
umſo permanenter wurden die letzteren. Und das macht un
keinen Spaß.

Einer alkoholdürſtigen Clique in der Glauchaerſtraße erf
recht nicht, und ſo kam allen Mitgliedern zugleich der ſchlaue e
danke, die Fabrikation des edlen Spritſtoffes ſelbſt aufzu,
nehmen. Denn zu kaufen, nein, das war zu teuer orden in
Laufe der Zeit, zumal man auf einem Beine nicht ſtehen und auf
vieren beſſer laufen kann als auf zweien. Und ſo meinte der
Kreidlmeyer zu ſeinem Nachbar Kreuzmann:

„Da is es doch billiger, wir machen äben aus einem Viter
dreie!“ ſprachs, ging hin, kehrte mit einer Flaſche Brennſpirituz
zurück, ging zur Waſſerleitung verdünnte „uff kaltem Wege“ das
Getränk ſoweit, bis es beim Hinunterfließen die Kehle nicht mehr
verbrannte.

In ſchnapsfreudiger Stimmung ſchlendert er darauf die
Neue Promenade entlang, wo ihm von ohngefähr ſein alter Ve,
kannter Oehlmann entgegenkommt und ihn „wo's einen
jibt“. „Na“, meint gutmütig der Schnapsfabrikant, „da kann i
aushelfen“ und zitiert ihn mit in ſeine Wohnung, wo ein pag
Verdünnte hinter die trockene Binde gegoſſen werden.

Aber wie ſie noch beim beſten Trinken ſind, da macht der
eine plötzlich ein Geſicht wie vierzehn Tage Regenwetter und
meint, ihm wäre es ſo duſſelig zu Mute und geht und wird
wirklich krank.

Die Sache kam an die Oeffentlichkeit, der mediziniſche Sach
verſtändige fand Metylalkohol im Waſſerſpiritus, und geſtern
ſtanden die Schnapsfabrikanten vor dem Schöffengericht. die na,
türlich beſchwören wollten, daß ſie dem Sprit nur Waſſer zuge
ſetzt hätten.

Da noch Zeugen und Sachverſtändige fehlten, wurde di
Sache vertagt.

Soch ein billiger Schnaps kann noch teuer zu ſtehen kommen,
mögen die Angeklagten weiterhin ahnen. uli.

An der Wende. Roman aus Deutſchlands jüngſter Ver,
gangenheit von Georg Julius Peterſen.
Grunow, Leipzig. Hier iſt das Buch, das wahrhaft und kraftvol
das Ringen eines Volkes ſchildert, das zu Boden geſchmettert,
nicht in der dumpfen Trägheit des Falles beharrt, ſondern ſich
ſtill erhebt und ſchweigend handelt, ſtatt kreiſchend zu wimmern,
Der Kampf in den däniſchen Grenzlanden iſt mit einer Heilig
keit der Geſinnung nicht nur geſchildert, ſondern aus dem un
eigenſten Erleben kraftvoll geſtaltet. Die Sprachgewandtheit dez
Autors, die fern aller Wortvirtuoſität iſt, gibt dem Jnnen-
erlebnis des Ganzen ein vorzügliches Gewand. Wer deutſchem
Weſen gerecht werden will, wer es in ſeiner kraftſtarken Eigen
art erfaſſen will, der leſe dieſen Roman, dem jeder Haß ferne
liegt, der aber zeigt, wie die geballte Fauſt bereit iſt, den
Hammer zu ergreifen, um das Reich neu zu ſchmieden.

Das Weffor am Miffewocefſs
Wetterdienſt der „Halleſchen Feärk

Eigener Drabptbericht unſerer Schriftleltung.
Das nördliche Depreſſionsgebiet weiſt heute drei Kerne auf,

von denen der weſtlichſte auf dem Kartenbild neu erſchienen iſt.
Auf der Südſeite dieſes Depreſſionsſtreifens ſind die Luft
maſſen ſtark gegliedert. Kühle Luft liegt weſtlich von Jrland
über Norwegen und Skand'navien, während ſüdlich davon warme
Luft herangeführt wird, die aber ſelbſt wieder zwei deutlich
voneinander zu unterſcheidende Luftkörper aufweiſt. Die Tem
peraturgegenſätze im Weſten werden eine weitere Verſtärkung
des neuen Kernes herbeiführen, der ſich wahrſcheinlich langſam
oſtwärts bis ſüdoſtwärts verlagern wird. Wir werden zunächſt
unter dem Eindruck der warmen Südſtrömung ſehr mildet
Wetter und ſpäter geringe Abküh'ung erhalten.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Oktober:
mild, vielfach bewörkt,
windig.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. In dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke, Burgſtr. g;Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtr. 82; HohenzollernApotheke,

Merſeburger Str. 20.

mehrfach etwas Regen, ſpäter kühler,

lächelte mehr denn je. Trotz der Zeichen von körperlichem feindſelig ziſchend zum Geröllbett nieder. Unten toſte und
gurgelte und weinte er, nun verdammt zu ſein, in dieſer
finſteren Tiefe zu ſterben. Ein Raubvogel fiebſte in der

Etwas Urweltliches ſprach rauh zu Henns erweckter
e

Aber wann ließ ein Menſch ſich ſeine Seele wider
ſpruchslos erwecken? Erheben ſich da nicht tauſend Gegner
in der dunklen Bruſt und im dunkel verworrenen Hirn?
Wie ſelten iſt ein Geiſt willig zu erkennen, wie ſelten ein
Herz bereit, ſeine Bosheit einzuſehen?

Auch in Henns Bruſt erwachte der Kampf. Nein
nein auf ſeiner Seite war keine Schuld und keine Pflicht.
Sie war ihm entgegengekommen, hatte ihn beinah verführt,
und trug den Schleier der Tugend vielleicht nur als Maske.
Sie wäre ſein Verderb, wie er ſchon durch ſie zum Betrüger
geworden Fort mit ihr

Hutte er nach dem Teufel gerufen, der die Mittags
geſpenſter vertreiben ſollte? Faſt ſchien es ſo. Denn oben
auf einer Felſenklippe erſchien plötzlich eine merkwürdige
Geſtalt. Als dunkle Silhouette hob ſie ſich grotesk am hellen
Mittagshimmel ab. Eine ellenlange Faſanenfeder ſtach in
die Luft; die Gabelung dürrer nackter Beine trug einen
Oberkörper in kurzer Joppe. Es war jedoch kein Spuk,
ſondern nur Marion in ſeiner alpinen Kleidung, in der er
halb wie ein Abruzzenräuber, halb wie ein alter Savoyarden-
knabe ausſah. Er läutete eine W Kuhglocke, die er in
der Hand hielt und rief zu Tiſche: „Con permesso,
Signori! Pranzo è pronto!“

Das
e

Schlößchen hatte ſeine Geſchichte. Es war von
einem großen, geiſtig auch kultivierten Herrn für ſeine Ge
liebte erbaut worden. Hier ſollte ſie ihre erkrankte Lunge
aushuſten. Allein eines Tages war ſie ſpurlos verſchwun
den. Ein durchreiſender Engländer hatte die ſchadhafte
Nipsfigur entführt.

Das Gebäude war nur in wenige aber luftiggroße
Räume gegliedert und beſaß beſonders ſchöne Altane, die
den Blick weit hinausſchweifen ließen, über das grüne Jnn
tal hinweg nach Italien zu.

c Wortſehuns ten

Verlag Fr. Wilh.

Zunächſt ſehr

Sozialdemo
Beſſerung

ten der Re
t. Die St
or muß ar
irtſchaftlic

Helffeu Parten die

Aus dem
In Oelze
ndgrupp
Lehrer wa

gte in ſeine
ß man im

ndet habe.

ner natürl
runglimpft

ppe Jung
orden, etwa

Alſo ein
en die ei

imlich Son
eitet. Das
chule,

Kol

Kommer
roßinduſtri
atte, wurde
unden.
erunglückte
on Robert

Vom Th
Das Do

twa 60 Ma
ſucht. De
eln vom
ind mit Kr
urden mit
ln Türen
hrechern! 9

ihr Erſchein
und das Le
aber kann 1
der Kreisdi
vehren f
drohten Na

Sange:
anhaltende
ihre Ufer g
Wieſe und
ſeit einiger

Lauchſt
der Provir
roden des
ſtändigen
vorgenomn

Schmö
utes.)
ei Schmö

wurden kü
von ihm
hin zog
Schmölln
Landespol

und Stell
Kriminalp



Der Weg zum Wiederaufſtieg
Rede des Abg. Hemeter in Zeitz.

Zeitz, 22. Oktober.
äußerſt zahlreichen Zuhörerſchaftueig im ben Hof“ Reichstagsabgeordneter

ter über die politiſche Lage. Herr Hemeter wies ein-
darauf hin, daß die Rhein und Ruhrfrage der Angelder lachen Lage ſei und führte noch einmal die Ge
der Reparationsfrage vor Augen.

einen weiteren Ausführungen ſchilderte Redner dann die
urzons, der Deutſchland zu einer neuen Note und zu

Memorandum veranlafßte, die Frankreich nur als Zeichen
her Schwäche einſchätzte und mit neuen großen Brutali-
m Ruhrgebiet beantwortete. Wir ſtehen in dieſem
fe allein, weder Amerika noch England werden uns
letzteres wird gezwungenermaßen die Entente cordiale
Frantreich aufrecht erhalten müſſen. Zwar verurteilte es
ver Note an Frankreich die Ruhrbeſetzung als Bruch des
tiller Vertrages, aber es kam zu derſelben Zeit der Sturz
dabinetts Cuno, das als erſtes es wagte, den Franzoſen ein

entgegenzurufen. Es erſchien das Kahinett Streſemann
ozialiſtiſchem Einſchlag. Es erſtrebte nicht, wie Cuno,
Jerſtandigun gegen Frankreich, ſondern einemit grantreig, worauf ſich England ſofort zurückgzog.
emann gab den paſſiven Widerſtand auf, in dem Glauben,
dadurch Rhein und Ruhr frei werden pürden. Auch dieſe
nungen haben ſich nicht erfüllt, man hat die letzte Waffe
ſonſt hingegeben.
Deshalb kann die Deutſchnationale Volkspartei
m Vertrauen zu Streſemann haben, zumal er mit
Sozialdemokratie paktiert. Jn Deutſchland kann es
Beſſerung geben, ehe man g nicht von den Errungen

ten der Revolution und der Jrrlehre des Marxismus frei
t, Die Staatsautorität muß wieder hergeſtellt werden, der
or muß aufhören, die Steuergeſetzgebung nachgeprüft, die
wirtſchaftliche Produktion geſchützt, die Währung (Roggen-
ung Helfferichs) gebeſſert werden. Außenpolitiſch ver

t die Partei eine rege Politik und einen Bruch mit Frank
mit allen ſeinen Folgen. Unter dieſen Bedingungen iſt die
ei bereit, die Regierung mit zu übernehmen, wenn ſie frei
von Sozialdemokraten und Marxismus im Reiche und in
ußen. Die Not kommt erſt, verſagt hier das deutſche Volk,
hat es aufgehört, ein Volk zu ſein. Es gilt, den Gefahren
ins Auge zu ſehen und den Mut nicht ſinken zu laſſen,
n nach dem tiefſten Fall in der deutſchen Geſchichte folgte

er noch der glänzende Aufſtieg. Eine große Kraft liege im
ſchen Volke, wenn es zuſammengeführt werden könnte.
Herr Sanitätsrat Dr. Richter dankte dem Redner für ſeine

zführungen, die mit ſtürmiſchem Beifall aufge
mmen wurden, und betonte, daß die bittere Not die Volks
e wieder zuſammenführen werde.

Der Thüringer Augiasſtall
Rudolſtadt, 22. Oktober.

Aus dem Schwarzatal wird folgendes berichtet:
In Oelze wurde neulich eine kommuniſtiſche Ju

ndgruppe für Arbeiterkinder ins Leben gerufen. Einem
Lehrer war die Anſammlung der Kinder aufgefallen, und er

gte in ſeiner Klaſſe nach dem Grunde. Ein Mädchen berichtete,
ß man im Gaſthaus eine kommuniſtiſche Jugendgruppe ge
ndet habe. Da ſprang einer der Knaben, die auch mit dabei-
weſen waren, wütend von ſeinem Platz auf und auf das Mäd
n zu und rief: „Glen des Saumenſch, warte, nach
rverreckſt du Der Lehrer wollte ihn zurückhalten und
lte ihn wegen dieſer „zartfühlenden Aeußerung“ zur Rede.
r Junge aber wütete weiter: „Ganz egal, verrecken muß ſie!“
Später ſtellte ſich heraus, daß die meiſten der Teilnehmer
e Schularbeiten nicht gefertigt hatten. Sie ſollten dieſe, wie

lich, in der Schule nachholen. Folge davon waren Ar
el in der kommuniſtiſchen Preſſe, in denen der Lehrer wegen
ner natürlichen und pflichtgemäßen Haltung aufs gröblichſte
runglimpft wurde. Den Kindern war von den Gründern der
ruppe Junglehrer (11) in Goldistal und Oelze ſtreng verboten
orden, etwas zu verraten.
Alſo ein Staat im Staat! Zwei Gruppen von Lehrern, von

nen die eine pflichtgemäß m wirkt, die andere aber
imlich Sonderbünde pflegt und offenbar eine neue Moral ver
eitet. Das kann gut werden im Staate Thüringen und ſeiner

or
k

kommen.

uli.

er Ver.
r. Wilh
kraftvol

)mettert,
dern ſich

immern.
Heilig.

dem ur.
heit des
Jnnen-

eutſchem

Eigen
ſaß ferne

iſt, den

ſt g;
potheke, ſchule

Kommerzienrat Julius Neumann
Pößneck, 19. Oktober.

e und Kommerzienrat Julius Neumann, ein bekannter Thüringer
dieſer Prroßinduſtrieller, der ſich geſtern nachmittag zur Jagd begeben
n der atte, wurde abends am Stadtwalde erſchoſſen aufge
weckter unden. Es liegt wahrſcheinlich ein Jagdun fall vor. Der

erunglückte war Mitinhaber der bekannten Schokoladenfabrik
wider n Robert Berger und galt als großer Wohltäter.

hegner Plünderungszüge aufs Land
Hirn? Weimar, 22. Oktober.n ein Vom Thüringer Bauernbund Weimar wird mitgeteilt:

Das Dorf Klein mölſen bei Vieſelbach wurde von einer
in iwa 60 Mann ſtarken Bande von Plünderern aus Erfurt heim
flicht. eſucht. Den Landwixten wurden auf die Feldern die Kartof
führt el n vom Wagen geriſſen. Obſt wurde geſtohlen
a e ind mit Knüppeln gegen die Türen geſchlagen. Brotgaben
a vurden mit den unflätigſten Redensarten zur ückgewieſen.
rüger in Türen wurden Worte geſchmiert wie: „Rache euch Ver

rechern! Die Brandkommiſſion!“ Da weitere Banden
ttags r Erſcheinen angekündigt haben, iſt die Thüringer Landespolizei
oben ind das Landeskriminalamt verſtändigt worden. Den BVauern

rdige aber kann nur geraten werden, beſchleunigt, wie es ja auch von
an Prr Kreisdirektion und dem Bauernbund angeregt war, Orts
hellen ehren für Ernteſchutz zu bilden, die natürlich auch be
ch n drohten Nachbardörfern zu Hilfe kommen müſſen.
eine
Spuk, Sangerhauſen, 23. Oktober. (Hochwaſſer.) Jnfolge der
er er Penhaltenden Niederſchläge der letzten Wochen iſt die Helme über
rden- Pihre Ufer getreten und hat in der „Goldenen Aue“ weite Strecken

Vieſe und Ackerland überſchwemmt. Auch die Harzbäche führen
ſeit einigen Tagen Hochwaſſer.

Lauchſtädt, 18. Okt. (Reingefallen.) Wie allerorts in
r Provinz, wurden geſtern auch hier bei Führern und Kame-

raden des „Stahlhelm“ und „Wehrwolf“ auf Anordnung der zu
von ſtändigen Dienſtſtellen durch den Landjäger Hausſuchungen
Ge vorgenommen, die ſelbſtverſtändlich ergebnislos verliefen.
unge Schmölln, 18. Okt. (Plünderung eines Ritter-
vun t Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es geſtern in Lohma
afte ei Schmölln auf dem Rittergut des Herrn Krug. Bei dieſem

wurden kürzlich 275 Zentner, zum Teil verfaultes Getreide, das
ze von ihm zurückgehalten worden war, beſchlagnahmt. Darauf-

roß hin zog nun geſtern ein großer Trupp Erwerbsloſer aus
die Schmölln nach Lohma und plünderte das Rittergut. Es wurde

nn Landespolizei eingeſezt, die eine Anzahl Verhaftungen an Ort
und Stelle vornahm. Die Weiterverfolgung wurde dann der

Wormsleben, 22. Okt. (Stahlhelm und Wehrwolf)
hielten am Mittwoch abend in der „Fortung“ ihre Monatsver
ammlung ab. Jm Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand der
ortrag des Kameraden Fritzſche über das Ruhrprohlem. Be-

hördlicherſeits wollte man dieſe interne, regelmäßig ſtattfindende
Vereinsverſammlung gern auflöſen, angeblich, weil ſie politiſcher

Natur ſei. Nicht mal dieſe Behauptung wußte man zu be-e So gelang denn die Auflöſung nicht. Allem Anſchein
nach fehlt es den behördlichen Jnſtanzen und ihren Organen an
klaren Jnſtruktionen. Sogar politiſche Verſammlungen in ge
ſchloſſenen Räumen können bekanntlich nicht ohne weiteres auf
gelöſt werden.

Berliner DBevisenkurse.
In Millionen. Berlin, 23. Oktober.

Geld Brief Geld Brie!Amstd. 21546 21654 Paris 3192 3208Buen. 17955 18045 Schweiz 9875,25 9924,75Brüssel 2713,22 2726,8 Spanien 7381,5 7418,5
Christiania 8478,75 8521,25 Japan 431,25 27,68,

openh. 75,75 9724,25 Jugoslavien 768,3 81,
tockh. 14563,50 15636,50 Rio de J. 5087,25 5112,75
elsingf. 14763 1483,3 (Oesterr. abgest 7780,50 7819,50

lt alien 2423,85 2466,15 Prag 1045,875 1654,125
Lissabon 21945 2205,5 Zudapest 3092250 3107,750
Lond. 249375 350625 Bulgarien 633662,5 6536337,5
Newyork 55860 656140
Zuteillungskurse: Amsterdam Buenos Aires
Brässel Ohristiania Kopenhagen W. Stock-holm Hoel- infors Italien LissabonLondon New-Nork 50 Paris SchweizSpanien Japan Jugoslavien Rio de Jan.
Oesterreich Prag Budapest Bulgarien e.

Dollarſchatzanw. Milliarden. Goldanleihe: 56 Milliarden.

Stinnes und das amerikaniſche Petroleum
Aus Amſterdam ſchreibt man der „F. Z.“:
Holländiſche Blätter verzeichnen die Meldung des New

Yorker „Oil, Peint Drug Reporter“, daß Hugo Stinnes der
die von ihm kontrollierten Hugo Stinnes-Paebe
Mining Oil Works in der amerikaniſchen Petroleum
induſtrie Fuß zu faſſen ſucht. Genannte Gemeinſchaft ſoll über
ein Kapital von Doll. 25 Mill. und verſchiedene Tochtergeſell
Poften verfügen und den Erwerb von Petroleumterrains in

exas, Argentinien, Perſien und im Fernen
Oſt en beabſichtigen. Klingt die Vielſeitigkeit dieſes Programms
wenig zuverläſſig, ſo ſcheint dies noch weniger der Fall mit der
Meldung zu ſein, daß Stinnes gleichzeitig gegen die Standard
Oil und die Koninklyke-Shell auftreten will, um ſich einen
eigenen Platz im Petroleumhandel zu erobern. In Argentinien
ſoll die Gruppe bereits Terrains beſitzen; auch hat ſie eine
eigene Tankflotte zur Verfügung. Ein engliſches Blatt fügt bei,
daß Stinnes perſönlich nach den Ver. Staaten kommen ſoll, um
wegen des Kaufes angeblich bar zu bezahlender (1) großer
Felder in Texas zu unterhandeln.“

Halleſche Röhrenwerke A.-G,
Die geſtern ſtattgehabte ao. Generalverſammlung beſchloß

die Erhöhung des Grundkapitaus von 10 auf 20 Mil
lionen Mark Stammaktien. Die jungen Aktien nehmen ab
1. Januar 1924 am Gewinne teil. Sie werden den bisherigen
Aktionären durch ein Konſortium im Verhältnis 10:1 angeboten
zum Kurſe von 500 Millionen Progent plus 200 Millionen Pro-
zent Koſtenbeitrag.

Heringshandel A.G. in Hamburg. Die auf den 3. November
einberufene außerordentliche Generalverſammlung wird auf den
10. November verlegt. Die urſprüngliche Tagesordnung ſah eine
Kapitalserhöhung um 200 auf 8301 Millionen Mark vor. Nun-
mehr beantragt die Verwaltung eine Erhöhung des Grun d
kapitals um bis 8 Milliarden auf bis 83 Milliarden
101 Millionen Mark. Ferner ſoll der Gegenſtand des Unterneh
mens geändert und eine Erhöhung des Stimmrechts der
Vorzugsaktien vorgenommen werden. Beantragt iſt ferner
Neuwahl zum Aufſichtsrat.

Deutſche Zuckerbank A.G. in Berlin. Das Jnſtitut nimmt
eine 6 prozentige Zuckerwertanleihe über den Geldwert
von insgeſammt 2 Millionen Zentner Verbrauchszucker auf, von
denen 800 000 Zentner zur Zeichnung aufgelegt werden. Die
Anleihe, tilgbar vom Jahre 1925 ab bis längſtens 1936, lautet
auf 1, 5 und 10 Zentner. Der Zeichnungspreis wurde auf 95
Prozent feſtgeſetzt. Wie aus der im Jnſeratenteil in Nr. 476
unſerer Zeitung veröffentlichten Zeichnungsaufforderung her
vorgeht, wird die Notierung der Anleihe an der Berliner Börſe
beantragt werden.

Vieh.
Halle, 23. Oktober. Geſtern fanden keine Preisnotierungen

ſtatt.
Metalle.

Berlin, 19. Okt. (Wochenbericht der Deutſchen Metallhandel-
A.G., BerlinOberſchöneweide.) Zu Beginn der heute
ſchließenden Berichtswoche ſchien es, als ob die Entwerktung der
deutſchen Mark auf die Ankündigung der Währungsreform hin
eine Unterbrechung erfahren würde. Schon ſehr bald zeigte es
ſich jedoch, daß dieſe Aufnahme durchaus nicht zutraf. Die
Aufwärtsbewegung der Deviſenkurſe nahm in immer mehr ge-
ſteigertem Tempo ihren Fortgang und erreichte heute zunächſt
ihren Höhepunkt in der amtlichen Notierung von 12 Milliarden
für einen Dollar und 54 Milliarden für ein engliſches Pfund.
Dementſprechend ſind auch die Metallpreiſe wieder ganz un
geheuer heraufgeſetzt worden, ſowie die heutigen No
kierungen um ein Vielfaches gegenüber dem Stande von vor
8 Tagen erhöht worden ſind. Obwohl der Konſum nach
wie vor ſehr zurückhaltend mit Käufen iſt, ſind die Um
ſätz e gegenüber den Vorwochen etwas geſteigert, an
ſcheinend im Zuſammenhang mit den etwas feſteren Metall
notierungen der Londoner Metallbörſe. Es konnten ſich in
London in erſter Linie Zink, Zinn und Blei weſentlich be
feſtigen, während Kupfer nur eine kleine Preisbeſſerung aufzu
weiſen hat. Die Tendenz am Weltmetallmarkt iſt weiter ziem-
lich feſt, da das augenblickliche Niveau allgemein als nicht hoch
angeſehen wird. Die Londoner Notierungen vom
18. Oktober d. J. betrugen: Kupfer prompt 6126 Pfd. Sterl.
8 Monate 6156 Pfd. Sterl.; Zinn prompt 20426 Pfd. Sterl.,
8 Monate 202 Pfd. Sterl.; Blei nahe Sichten 2756 Pfd. Sterl.,
entfernte Sichten 2654 Pfd. Sterl.; Zink nahe Sichten 3834
Pfd. Sterl., entfernte Sichten 8254 Pfd. Sterl.

Wertpapiere.
Berlin, 28. Okt. Jnfolge der Verordnung der Regierung,

wonach Deviſen, ausländiſche Banknoten und Dollarſchatzan
weiſungen nur noch zu amtlicher Notierung gehandelt werden
dürfen, iſt ſeitens der Bankwelt der berg Freiverkehr völlig
eingeſtellt worden. Vor der Feſtſetzung der amtlichen Potie
rungen entwickelte ſich gewiſſermaßen als Erſatz lebhaftes Geſchaft in Goldanleihe, die zwiſchen 53 und 57 Milliarden
ſchwankte, dann aber amtlich auf 56 Milliarden bei voller Zu
teilung feſtgeſetzt wurde. Dollarſchatzanweiſungen wurden amt-
lich zu 58 Milliarden bei 5 Proz. Zuteilung et wobei
Orders bis tauſend Dollars ausfielen. Für Deviſen war vie
Nachfrage bei der amtlichen Kursfeſtſtellung nicht groß. Es
handelte ſich meiſt um kleinere Beträge. Die Notierung erfolgte

h in Schmölln übergeben. m ſamt wurden auf der Grundlage von 250 bezw. 56 Milliarden für London undRelnnort Die gefarderten Beträge wurden mit Ausnahme von

Dirt)eſiaſts- uncl Börſenteil der 3.
Prag voll zugeteilt. Am Effektenverkehr war die Stimmung
anfangs luſtlos, befeſtigte ſich aber bald wieder, da ſeitens des
Publikums fortgeſetzt Nachfrage vorliegt. Die bisher im De
viſengeſchäft tätige Spekulation ſcheint ſich nunmehr dem
Effektenverkehr zuzuwenden.

Halle, 23. Okt. Die unerfreulichen Ereigniſſe auf dem inner
politiſchen Gebiete in Verbindung mit der ſprunghaften Deviſen-
ſteigerung haben den Wert der Papiermark auf den Nullpunkt
gebracht. Die Effektenkurſe wieſen auch heute wieder erhebliche
Steigerungen auf, wenn das Geſchäft auch ruhiger war und in
einigen Werten Abgabeneigung zu verzeichnen war, das
Material konnte jedoch glatt aufgenommen werden, bis auf
Kathe, die zum Berliner Kurſe a We blieben.

Die feſtverzinslichen Werte waren ſtark geſucht,
es kam aber kein Material heraus. Jnfolge des Verbotes, De
viſen und Dollarſchätze im Freiverkehr zu handeln, konnten
Dollar und Goldanleihe nicht notiert werden.

Von Bankaktien lagen Gewerbe-Handelsbank und
EffektenWechſelbank zum alten Kurſe feſt, Hall. Bankverein
notierten 1,5 höher als in Berlin, Zörbiger Bankverein waren
zum Leipziger Kurſe geſucht, Landeredit hatten eine Einbuße von100 Mill. Pro Montanwerte konnten ihre Kurſe durch
weg heraufſetzen, Riebeck hatten mit 279 Milliarden Proz. die
größte Steigerung, Pfänner plus 70. Von Textilwerten
lagen Eilenburger bei 8 höherem Kurſe im Angebot, für Jentſch
kam nur ein reiner Geldkurs zuſtande. Die Werte der beiden
Papierfabriken waren zu erheblich höheren Kurſen ge-
ſucht, ebenſo Zuckerwerte, Glauzig plus 55, Maſchinenwerte hatten bis auf Wegelin u. Ellbner, die 6 unter Berlin
lagen, große Kurserhöhungen zu verzeichnen, Hall. Maſchinen
mußten bei 25 höherem Kurſe repartiert werden, in Kyffhäuſer
hütte konnte die Nachfrage nur zu befriedigt werden. Große
Nachfrage herrſchte wieder nach Heckert und Hall. Röhren, beide
plus 3, Kathe plus 7, das herauskommende Material konnte
nicht ganz aufgenommen werden, das Papier wird an der Ber
liner Börſe ſtark favoriſiert. Lindner konnten ihren
Kurs verdovpeln, eine ſcharfe Zuteilung fand auch in Schrap
lauer Kalk ſtatt.

Jm Freiverkehr waren vielfach bei ruhigem Ge
ſchäft nur Geldkurſe zu hören, es notjerten in Milliarden:
Hildebrand jg. 81 bez., Kyffhäuſer jg. Lindner jg. 29,5 26
S bez., Cröllwitz jg. Zimmermann jg. 4,5—-4,6 bez.,
Schraplauer Kalk jg. 8 G., Gewerbe Handelsbank jg. 2,5 bez. G.,
Api 85 bez., Arternbank 8 G., Bernburger Saalmühlen 8,1 G.,
Bühring 5 G., Cäſar u. Loretz 85 80 34 33 88 bez.
Concordig 4 G., Halle Malz 4 G., Hanfimport 6 B., Jdung Tr.
0,5 G., Mansfeld 80 75 78 82 838 begz., Micifa 1,25
1,6 1,75 bez., Mitteld. Verſ. Mitteld. Cement 4 G., Veſter
2,55 2,6 2,4 bez., Zörbiger Creditverein 2,6 bez. Wie wir
hören, iſt beabſichtigt, den MittwochBankenruhetag wieder auf
zugeben.

Produkte.
Berlin, 23. Okt. Bei der fortgeſetzten Steigerung der De

viſenpreiſe machte auch die Preisbildung am Produktenmarkte
für die in Papiermark geſtellten Notizen entſprechende Fort
ſchritte. Die Forderungen in Gold entſprachen etwa dem
geſtrigen Stande. Die Umſätze waren wiederum ganz gering-
fügig. Das Jnland blieb im allgemeinen mit Verkäufen ſehr
zurückhaltend, wenn auch gegen Goldforderungen etwas mehr
Ware herauskommt. Von den Umſätzen in den einzelnen Ge
treidearten iſt nicht viel zu ſagen. Hafer iſt ab Station nur
in Goldmark zu kaufen, an den Konſum aber nur in Papier
mark loszuwerden. Die Preiſe erhöhten ſich allgemein ent-
ſprechend der Deviſenbewegung.

Amtliche Notierungen (in Milliarden) für 1 DTentner
ab Station

Weizen, märk. 104--105.
Roggen, märk. 94--95.,2.
Sommergerste. märk. 93--95,
Hafer, märk. 73--74.
Wetr emol 280--300, feinstes höher, Roggenmehl 270--2095 0

tr.).
Weizenkleie 38--40, Roggenkleie 38--40, steti g.
Victoriaerbsen Lupinen. gelbeKl. Speiseerbsen a Serradella, neue
Futtererbsen S Rapskuchen 60Peluschken S Leinkuchen SAckerbohnen s Trockensechn., aWicken Zuckerschnitzel SLupinen, blaue 2 Torfmelasse 30 32Ka rtoffeltllocken a
Weizen- u. Roggenstroh in Millionen 3000--3200, Haferstroh

2800--3000, bindfadengepreßt 1800--1900. gebünd. Lavestrohb
2000--2200, Wiesenheu I. Sorte 1800-2400, II. S. 1400--1800.

Goldpreise
1 Ztr. Weizen iün Gold: 7,82 M.
1 Ztr. Roggen in Gold 7,08 M.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 23. Okt.Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.

(In Milliarden).
Elektrolytkupfer S Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-Zinkhüttenverbandspreis r draht od. Drabtb.) 999
Kaftinade-Kupter 15 Zinn Banca-Straits-Austrab
Orig.-Hütt.-Weichblech 7--7,5 56 58Orig.-Hütten-Rohzink 53--55m teien ſerkehr S Helme eder
Remelted-Platt.-Zink 6,75--7,25 Antimon (Regulus) 7,25--7,75
Orig.-Hütten Alumin.
i. Bl. W. dr. Bl. für 1

Hallesche Notierungren.
Halle a. S., den 23. Okt. 1923.

Silber in Barren, ca 490 fein
1100 1150kg

Anleihen
Ohne Gewähr. (in Milliarden). repartiert

3 o Dandseh. Zentral-Ptdbr. 0 1490 Sächs. Ianädseh. Pfäbr.

8* 0 v 10 b e a ec v T G 3 oGoldanleihe 1776500 Dollaranleihe n
Aktien (in Milliarden).

Halleescher Bankverein 8,556 Hallesebe MAaschinen b
Hewag. 1,6 do Hallesche Röhrenw. 10Gew.- u. Handelsb. 300 Heokert 5b6Landereditbank 1,500 Miidebrandsehe Mablen 40b
Zörbiger Bankverein 2,6b6 Moritz Jahr 70Vers. Iduna, Veuer 0,40 Gebr. Jentzsch 2650Hall. Pfannersehb. A.-G. 13öv0 Kaiserbad Schmiedeberg

Prehlitzer A.-G. 950 Wilh. Kathe. Akt. 18Kieb. Montan w. A.- G. 400b0 Körbisdorter Zuokoer 750
Werschen-Weissent, 2006 Kyfthusorhaite 1--8500 206
Ammendorfer Papier 80600 Gotttried Lindner 83000
Cröllwitzer Papier 22,56 Schra apes KXalkw. 10b6Cönnerner Malztabrik 6 Wegelio Hebvner 14b6Rilenb. Kattun 38 Zeitzer Masehinen mEisenw. Brünner 48d0 Zuokerraffinerio Halle

F. Zinn x l 13 e0. A. 4 906 BruoxGlauziger Zucker 1300
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Der mitteldentſ m ind e SteuſIm Monat eptember 1923 ne Steuſelwitzer Revier wurde ikohlenbergbau September betrug i von i bedroht und die H rde in einem Falle die Been W de e ehe e. mitteideutiäen S W 7 erausgabe des Kaſſenbeſtandes r enber Kirdorf am 27, Oktober. D

a e in t e n ne ehe r971 Tonnen 77 a Tonnen e Veginn des s Mille e De derei der S e r rm von der ne Zwiſ

2 n r au Milli gekom t er t.Geſ Hagrh en Streit führen ſich in Tonnen). Die die Lebe ieſe Steigerungen wirkten ſich illionen am Mo men am 22. Oktober 1923: Ka Halle a. S Felſch im9 Proz. für Bri ormonat zurück. Di r Linie auf den r g. n aus naturgemäß auch au Kakao und Mais, Kahn Nr. 484 m r r FührungSeptember hatt riketts 25,0 Proz. und e betragen für Rohre erhö e Lohnaufbeſſerungen Es wurden desha Eildampfer „Merſeburg“ mi Sr. Bernſtein mit nd r25 und für Koks 265,5 e rhöhung fand auf G 8 erforderlich. Di g“ mit Stückgut von Ham urg uarbeitstägliche v vdutti der Auguſt hatte 27 s Proz. Der für die Lö rund des Schiedsſpruche e erſte Lohn von Hamburg. melt.Rohkohle 29 288 ktion betrug deshalb Arbeitstage. Die ſchichtlohn hne vom 3.19. September ſta s vom S. September Sämereien. embergiſche

h e9 Tonnen Vor 005 Tonnen r Bri ember wurden glei e Löhne v u kom folger G. m. b. H., Berli n, MeißeSteigerungen b monat 1032 To und für Koks geregel g eichfalls durch Schiel om 10.--17. Sep- mmen unüberſichtlich H., Berlin W 57. v leritr nnen). D cregelt, der eine L iedsſpruch vo wied e wirtſchaftliche und politi ie erie,85,0 Proz. und für Ko für Rohkohle 1 ie prozentualen Dieſe L eine Lohnerhöhung von 27 m 13. September erum Geſchäfte nur in politiſche L ſen
ür Koks 85,6 8,7 Prog., für Bri e Lohnerhöhung für die W g von i Prog. vorh. Da en n ganz beſchränktem uJm Monat Sept Proz. riketts Schiedsſpruch abgelehnt e Werke untragbar war mmer m n. IJnzwiſchench haben ſich als 3 mfah rere Ve

förderung 5 n des Vorjahres betrug di zahlt. Nach Verbi ltherki eine Erhöhung von 200 wurde der her die Goldanleihe und die Dolierſeh ahlungs verhaf
Tonnen, die Koks onnen, die Brikettherſt die Rohkohlen Alsdann durchgeführt rklärung des Schiedsſpruches Proz. ge weilig nur letztere, die begehrter ſind laſſen ſich atanweif wiede

n denn erzeugung 85 678 Tonnen n e 155 wurden durch Schieds Die Löhne vom 17.—24 urd ſagten nur mit Mühe beſchaffen. Da Ungebo allerding t werdenProz. Die für Rohkohle auf 10,08 Der Rückgang be Arbeitgeber und A r vom 21. September g September über r nicht ſehr groß und die Forbee t von J Am morgi
Proz. erfahren. rikettherſtellung hat eit Proz., für Koks auf beitgeberſeite rbeitnehmerſchaft lehnte i geregelt. Die n Vorkriegspreiſen rungen lagen gralleutnant

Der Se eine Stei wurde ein Tarifdu e ihn ab. Von A reigz zu Käufen beſſ ſo daß keintage, die arbeitstägli ptember des Vorjah gerung von 1,8 feſtgeſetzt. Ein Schied fdurchſchnttslohn von 80 Preiſe ſteht. Bei Kleeſaoten habe großer jerenden
81 711 Tonnen de Produktion er res hatte 26 Arbeits Kernreviere für di sſpruch vom 28. September 000 000 M. e eher beruhigt, Gräſer lage n ſich inzwiſchen ieren

i r te für die Seradella n dagegen teilweiſe r einen Durchſchnittslo Zeit vom 24. September teſte re bewertel, ſicher e re ter rohe Ernte zurgenü Die arbeitstägli onnen und fü Auch di ſchnittslohn von 157, Milli bis 1. Oktober et, ſicherlich wird bei ei rnte zurzeit wo use e l e e el m enPros., für Ko un Briketts 120 Millionea M. ſtatt deſſen ein Du vonim Se el ars Sie eher egeneſſ wut ſhn n Meeiekerwhe der Deutſchenlichen aus die nen z Dies führte ſie n ging ar eb gohnerhöhnngen werde r e Jn n Diro n W. 7, für die Woche rzurück. Die abneh ne Verſchlechterung d im weſent De aufgebeſſert und neue Ko en auch die Angeſtellten mark, ſü ach Preiſe für mittiere Qualitä Leiprigh
wegen Abſatzman menden JInduſtrien mußten er Wirtſchaftslage mark r nicht mehr hinauszuſ hiebente Tee feſtgeſetzt. nark, für gute und beſte 8,10—8,65 G ualitäten: 2—8 wie die
tigten deshalb gels Feierſchichten zum großen Teile Die auf Goldmarkpreisberechn ende Uebergang von Papi ein Geſchäft wurde noch höhe oldmark je Zentner tsverein
Hausbrand kon auch nicht die nor einlegen und benö e Eiſenbahnfr echnung erfolgte ab 17. Se pier- flach Grötzere Geſchäft rer Preis gemeldet. unte ſich viel malen Kohlenme dem Zeich ifrachten erfuhren i b 17. September. Abſatz f e wurden nicht Fafmit dem erforderli aus wirtſchaftli gen. Der en des ſinkenden Geld im Berichtsmonat unter tä faſt vollkommen zu ſtocken ſchei gemeldet o e
den Abſatz ka rlichen Wintervorrat eindeck ichen Gründen nicht l hung. Jhre Schlüſſelzahl b er eine außerordentliche tät III 1,80 Goldmark je git ſcheint. Preiſe für Mitt Parteivo
Gegenſatz m noch hinzu, daß de en. Erſchwerend für ionen, am 11. September etrug am 1. Septemb r Werg: 0,36--0,75 Gold ogramm. Preiſe für rt beant

zu allen and r Braunkohl ür ſ 18 Milli mber 4,5 Willi er 1,8 Mil Ki mark, Schwi verPapiermark ber anderen Jnduſtrien bi lenbergbau im lionen und am 25. S ionen. am 18. Se je Kilogramm. Bauernflä ngwerg: 0,20--0/85 6 rache der
n zher ſei u in zu erwäh September 36 Millionen. ptember Gr rnflächſe entſprechend niedrider Verhältni echnete und im Berichtsm ine Preiſe in erwähnen, daß am 18. Se 36 Millionen. Dabei i enzpreiſe für Stro nd niedriger. Die e bei den

eenanng Kaene e drehen e m e e e ehe en Sent en e
wiſſe Zeit, u Abnehmerſchaft brau eſchränk der Werke zwan rſchlechtertei et ahnen en per Se nete e S Leslin. r Wertweständige Anleihen n

inkender Ei

Infolge des vermindert t Amkins auf den Nächſte Da n e S bee lter m Olden w. von einer
o VD.

geh a n bereitete die Wa Südamerika c ferabfahrten der Hugo Stin Bret rn v r e wert ge

r ter e Jean micht auf. zJaneiro, Sa am I10. Novemb ires: g9ſ Elektro gweckve 2 o. Roggenw.Anl. 60 rweiſe iſchichten m Abſatz machte die Ei iro, Santos, Monte mber. Bagh i o Elektro Zweckverb. ö o RoggenrentenBt. u eiſe
ö nlegu Mart video, Buen re ia, Rio de „„Nitteld. 9 s zen-Pt.n n n e en e t e en et Bege und der Rückwi nfolge der bedrängt ge 1. Dezember. Buenos Aires: D. Gene aneiro, gandſch Zentr. eihe s g. Rogg. Feld we

enen Auguſtſtreik r ückwirkungen ngten wirt Bu Pernambuco 8 eneval Belgrano am 5 Meckt 65 19 Thür. ev Kircher ckt. Zu nachher Stimmung e Habam D. Havenſtein am Denen y g Montevideo, Ken s Wenn Proo- s ebeet
m nungen kam es indeſſen im ieren ge |24. Nobe mer Cruz, Tampico: D. Elſ r. Cuba-Merxiko. er hh e t uo iedene

allgemeinen Oſtaſi er. D. Hilde Hugo Sti e Hugo Stinnes am genw.Anl. II 658 18 h h. sſien. Singapore, Ho innes am 22. Dezember o. G 10- 1000 D. 66 plätzen geB li Hongkong, Shanghai, Kobe Foto- l Mill. Mk. v. Tonne. Mill. Mk. M nach HNaeng erliner Börse vo m x Dollar. Mill. p. 150 kg. p. Zentner. F Mill. Mk. p. 100 kg. r 5

ruek verb r m 0 e WStaat Dividendenpapiere u. Ausland 22. tober 1923 Armmtli derantsanle 19.10. sworte in Milli hDollarſch e a .1 r rte in Milliarden. Deutsche festvergzinsli 7 1C C Kur nenflüReich 12,5] Hanſa o. 22 10 nsliche Papiere in Millionen o er vierW. Aie r a9 Gebr. Böhler 19.10. R Ohne Gewähr für Ri Feldwebemen u u e 21 Sora Deantehleg S e r für Riehtigkeit n war.Dt. 1600 e 851 21.9 Braunk. u. Br. Fud. e Geſ esheim Glas 23.10 19. 10. In deSan e ger wal 3 Eibſchift. v z Sr. hie Sieg ter Fs 1020 e. nun is Sold49 P Sch. e v 650 30 12,9 Braunſch. Maſch e yyagy e 18 e W. 4 7 10 5 Sachſenwerk s o

h G Bankaktien e en. 9 geg. er l re er 7e e B. an eine We l I n l 3 z. ſich ohne4 Anhalt. Staats Aul. 19 i Sei a Zu Weg mit i S a wenn der imme3182 Hamb. Aul. I Barmer Vanww. 20 1 Buſe Waggen' 5 r Waggon Lucaan u. Steften 15 Sachſ. Wag e. lag nis v4247 3 2 T e Creditbk. 10 Butzke u. Co 501 Soerz r 21 9.,5 un Wa 7 7 T Sächſ. b e 90do. am. St. A. 1919 A. Vereinsbank r S Vyt G Gotha Waggon 30 Luther chsbl, e 100 60 Sal 1 F. 9 erdamm en u See a e. i el u u v l recht inta n et Sir S S ine weie aC Prov. 5-7 e Darmſt, u. nut 86 14 er r agdeb. d. re NaſeStadianleihen e Ehe a e à J e un i. e D.d n e e aHalle de Kuuuw See Vuan A- T a 1601 er e l Sie alſo I Die 2Zu Halleſche Stadtani. 1692 I Dr. van 200 389 Chem. g. t Harburg. Eiſen Marie konſ. vergw. 77 579 Berg gint' 6880 ie agz e h iel ar. s 18 Weh driesheim l l d Sarmi Phönix 7 3 e Kegeres T 2 füchtung

n 7 ner 2 l
1 Nagyebryn. Nitteld. reus 2 42 c Spinnerei 173 Hartmann Waſch. o 5 r Bergwerlie 7 S e 7 n ſie
4 Magdeburg Sta u eder 4 e 7 Concordia Winkel J 1601 Heckmann u Ma chf a a J 15 Schubert n. Seine e d gen dei Magdeburg. adtaul. 02 fa Wage 2 Conſolidation Schalke 12 Hedwigshüt .-G. Ma g. Kappel e 50 16 S 40 we e 3 Alle S Erbüw. Papier c e. e We r n in Kraagdeb. Stadtanl. g Sa 7 eld 6 an. Web. Lin r ane eh r e l eBann u mer 12 Jol rer o l Siemense grieä i S|Kor a Zieht in. v h e S et Dernea s I 7 e eDentsehe Pſandvr e en e. 8 Se in. W Diag Mahiert. 9nd s n erentral 4 Htavi Be r el wer i h den nd f eine 2ſch. d e en r 115 Z. er 7 e doickbeir. 851 90 Heu g re tie e r o le bee e e L pe Zoll ün e ue i r 40 27 Deutſge e. n S Snerirt n 7 g. Rutheiner g. e b anchſ. Pfandör e uith.-Patzenh. al ha r 185 3501 Sumbold Mühl e S am. 50 v Pant3 S alte Bohrif b 655 20 che a H e 4 Ne tettiner Bulkan t n en. 9chſ. Pfandbr. alte t a z Deniſg a 3 u Cutſchenrcuth 8 85 gehen g 3,450 Se T 5 7 3 e. Bei dAualänd. Ronten v T Riebeck V. lag Deutſche Poſt L L. Wer 401 15 Lorenz Jutjchenr. d e ricſabre K 65Stolberger Fi u l äſidenten

S a o e Br. W u t an e e die uG u en ne Cie. u Nordd. 181 Zeneh Verüner yeriſchenSe F. 2 S h e di h en. W San n. m o Red. Wetten Wo Se en Lernler ernn u zol Zelie e Zeſerich Aſphalt a l l u Bc i z u an Zere ne adel a e Se S S drei o re Ausſpt S m A. z e rn men leere wo nol lund nan 3 Sirto l a lich Zuger 17 l er 2 c r es Le elb ſt nu Lraie So S de h 30 15 45 45 o 75 Skenſein ar Wo e. m e73 Ung. e. 13 80 do. Vertlehraw. 61 Duxer Kohlen Kahla Porz. Oſtwentſche deſe 36 Tittel u. Krüger 90 Pei der 2
4 10 Alexanderwerk 5 7 7 71 2werhett 20 Aſwerke 7 4] Trachenb rSt. 14 10 ff. u. Wichm A. F. Kahlb 22 Zuder brigen49 ung Gowr. 10 iſt Den 21] 11,5 Dynamit Nobel o 10 Lali a un 591 2 Ottenſen Eiſen 7 55 Triptis A. G 7 ar45 üng. Kronen s Algem, Ehe 8 8 65 18,5 Kam 165 55 Tann los uf min net n äch v ar Mai o en i1 r r e Vieſege 35 „Salz 565 Zartoffelfabr. S o Phön 500 105 S Z Setroln aGive, Zeit. Vant de e u en i e. W S 77 t4 Leipz. Hypoth. Bank 16 e arg Cont. Guano 200 50 Siſentelnvertehrem. tet 800 71] Zattow. Becgw. s S e a e es S Harzer Portl. C. e r
4 Leipz. Hypoth. Bank n. Kohlenw. u Eiſenw. Meyer 57s 57 Seramag keram w. 5 v 10 Slauen T o. Juieſp. Lit. B.unt. 32 17 Anh. Kohlenw. v. 100 70 Elberſelder Farben i6 9 Keula Kiſenhut 11 Blauen 6 Ver. Lauſier Glasv. 7

i e r d ne van hege Bee e r me en e n en wo e en un a u e nAuge Rarnder en. S Erfurt r ä n en reſio h L meigſ. Seht u n 7 e 5 e m nunk. 31 Eſchw. Bergw. 9 16 l Gas e 28 T un W 9 9 950336 Sa 0 18 geiſch Föler s Set Z. 33 e n W Zeilgerers Waizni. 45 Aattenew J Zenger n7 e r 77 Baſ v 160 75 9 35 12 Königszelt Porz. To T Ratyhgeb. Waggon e Gruben Sl d r Tugtät i i 57 u 80 Rauchw. Walter u chHochbahn 50 Spiel r Se 20d. r. o i dal perhet Tietcen 2 e Bee a45 2 7 e l z 7e m t a e e tn D. nene u m en.e a Se m ln enu 27 7 n T. eekeeeeeeeeht c len e5 r T. h u 460 7 tte u 40 zie 15 4 Wol rol WJ Maſh. 80 so 7 otan eG T ]2Lahwever 7 7e en v 5:55 Maſ ul 7 s 2 dgen v m en. 8Deutſch. al. ten ng h mr e Leerh Zraniu e 7 2 w. Maſchinen S

312 d c 7 e uZn an ce 21 e c. h Wertbeſtpa. S nrit ändige Anleihe
e v h r
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